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durch den Brieſträger ins Haus gebracht koſtet das Blatt 40 


Arbeiterſchutz bei Bauten. 


Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich 
ute — die ſozialdemokratiſche Behauptung, 
ß die Reichsverwaltung der Frage des Arbeiter⸗ 
ſchutzes bei Bauten keine genügende Beachtung 
ſchenke, und verweiſt auf die Erklärung des 
Grafen Poſadowsky in der Reichstagsſitzung vom 
24. Januar. Es heißt dann in dem Artikel: 
Hiernach iſt zwar einſtweilen davon Abſtand ge⸗ 
nommen worden, von Reichs wegen Vorſchriften 
zur Verbeſſerung des Arbeiterſchutzes auf Bauten 
zu erlaſſen; dagegen find bei den Bundesregie⸗ 
rungen die zu dieſem Zwecke erforderlichen Maß⸗ 
nahmen und insbeſondere eine Verſchärfung der 
polizeilichen Baukontrolle in Anregung gebracht. 
Dabei iſt, wie der Staatsſekretär des Innern in 
der oben erwähnten Reichstagsſitzung gleichfalls 
hervorgehoben hat, auch die Frage zur Erwägung 

eſtellt worden, wie weit etwa zur beſſeren 
Purchführung der Schutzvorſchriften auf den 
Bauten eine gewiſſe Mitwirkung von Perſonen 
aus dem Arbeiterſtande thunlich ſein würde. 
Freilich wird man zu dieſem Zwecke nicht eine 
geſonderte organifirte, ihre Spitze gegen die Unter» 
nehmer kehrende Arbeitervertretung ſchaffen 
können, durch welche die Gegenſätze, wie ſie ſich 
in Folge der ſozialdemokratiſchen Agitation im 
Bangewerbe mit beſonderer Schärfe heraus⸗ 
gebildet haben, zum Schaden der Sache nur noch 
geſteigert werden würden. Wohl aber iſt die 
Erwägung angeregt worden, ob nicht bei ein⸗ 
zelnen, insbeſondere größeren Bauten die Unter⸗ 
nehmer zu verpflichten wären, ihrerſeits der 
Polizeibehörde einzelne Arbeiter zu bezeichnen, 
welche die Aufgabe haben würden, auf die 
Beachtung der Schutzvorſchriften bei den Bauten 
mitzuachten und, wenn der Polier oder die ſonſt 
den Bau leitende Stelle ihren Vorſtellungen 
wegen Beachtung ſolcher Vorſchriften nicht gerecht 
wird, bei der Polizeibehörde Anzeige zu machen. 
Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ſich eine 
2 Aabregel, welche inzwiſchen in einzelnen 

heilen des Reichs bereits in Ausſicht genommen 
iſt, in der That wirkſam erweiſt, die Thätigkeit 
der Kontrollbeamten zu unterſtützen und den 
Bauarbeitern den Schutz gegen Unfälle zu ſichern, 
auf den ſie offenbar Anſpruch haben. Gleich⸗ 
zeitig mit dem Rundſchreiben an die Bundes⸗ 
regierungen ſind auch Verhandlungen mit den 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften veranlaßt wor⸗ 
den, um dieſe zu einer intenſiveren Geſtaltung 
der berufsgenoſſenſchaftlichen Kontrolle über die 
Durchführung ihrer Unfallverhütungsvorſchriften 
zu vermögen. Dieſe Verhandlungen ſind noch 
nicht zum Abſchluß gekommen. Entſprechend 
dem wohlerwogenen Standpunkt — . 
waltung, der ſich gleichmäßig au tliche Er⸗ 
— wie auf Bioectmübigfetägriinbe ſtützt, 
wird zunächſt abzuwarten ſein, wie weit es in 
den Einzelſtaaten gelingt, die noch beſtehenden 
Uebelſtände nach Möglichkeit zu beſeitigen. Dort 
ſind zur Verbeſſerung des Schutzes der Bau⸗ 


und Intereſſen der Arbeiterſchaft geltend zu 
machen, ſofern wirklich beabſichtigt wird, nicht 
agitatoriſche Kundgebungen zu veranſtalten, ſon⸗ 
a in Wahrheit der Sache des Arbeiterſchutzes 
zu dienen. 


Einer 
Dreyfusſache, Bernard Lazare, hat ſich vor einigen 


der energiſchſten Vorkämpfer der 
Tagen dem Wiener Schriftſteller Dr. R. S. Lan⸗ 
dau gegenüber über die nächſten Ausſichten der 
„Affaire“ in einer Unterredung ausgeſprochen, 
deren weſentlichſte Einzelheiten gerade mit Rück⸗ 

cht auf die „Figaro“⸗Enthüllungen von doppeltem 

nterefje find. Nach der Anſicht Lazare's werden 
die vereinigten Kammern des höchſten Gerichts 
ihr Urtheil Anfang Mai ſprechen, und zwar 
dürfte dieſes auf Annullirung des kriegsgericht⸗ 
lichen Urtheils und eine neue N ee vor 
dem Kriegsgericht, nicht auf bloße Freiſprechung 
von Dreyfus lauten. Dagegen werde neue 
Kriegsgericht, vor dem dieſer perſönlich zu er⸗ 
cheinen hätte, auf Freiſprechung erkennen müſſen. 

uf die Frage, was der Generalſtab unternehmen 
werde, erwiderte Lazare, er werde genug zu thun 


Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 


: te ig 
Hedwig warf einen Blick auf die Adreſſe, fie 
erkannte jofort die Handſchrift Ellys. 
Wer hat Ihnen den Brief gegeben?“ Mit 
Dielen. Worten hielt fie den Mann zurück. 
„Wird wohl darin ſtehen,“ meinte dieſer weiter⸗ 
gehend, „ich habe meine Schuldigkeit gethan.“ 
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weiß allerdings, wer die Abſenderin 1 M 


fagte Hedwig, in ihrer Taſche nach ihrem Ge 
me ſuchend, „wo iſt die neue Wohnung der 
me?“ 


22ſt gerade das, was ich nicht ſagen ſoll. Hab 
für den vierfachen Botenlohn gekriegt.“ 
Hedwig ſtand einen Augenblick zögernd, der 
Mann war ſchon auf die erſten Stufen der 
Treppe hinabgeſtiegen, da trat ſie an das Ge⸗ 
länder heran und hielt ihm die Geldbörſe ent⸗ 
gegen. i 
„Hier nehmen Sie,“ ſagte fie dringend, „ich 
weiß nicht, wie viel darin iſt, zählen Sie nach, 
ob es genug iſt.“ a 
Der Mann ſah das Mädchen mit großen, for⸗ 
1 Augen an, ein gutmüthig, theilnehmen⸗ 
r Zug kam in ſein derbes Geſicht, aber er 
ſtreckte die Hand nicht nach der Börſe aus. „St 
Ihnen denn fobiel daran gelegen?“ fragte er. 
Alles — Alles!“ antwortete fie haſtig, „Sie 
wiſſen nicht, wieviel daran liegt! Ich beſchwöre 
Sie, ſagen Sie mir die Adreſſe. Nehmen Sie!“ 
Der Mann machte eine abwehrende Geberde. 
Nee,“ ſagte er mit derber Gutmüthigkeit, „man 
fit ja auch ein Menſch und ein Familienvater 
Sein Sie ſind zwar ein ſehr ſchönes, ſtolzes 
Fräulein, aber als ob Sie gefüllte Geldbörſen 
zu verſchenken hätten, fo kommen Sie mir nicht 
ber. Am eg kanns ja u nn — — 
zich Ihnen die Adreſſe ſage, auf der 
olizei würde ſie ja doch erfahren.“ 


Er 
nannte Straße und De 
mit meinem Kollegen er ee „Ich 45 


| ſuchungsrichters 
Ausſicht genommen. Dort ſind auch die Wünſche kammer de 


Hingejehafft, da den 


haben, ſich 

Nach einigen Briefen, die Dreyfus in der letzten 
Zeit an ſeine Frau geſchrieben, und in die 
Lazare Einſicht erhalten hat, geht es dem Ge⸗ 
fangenen gegenwärtig gut: er weiß nicht Alles, 
aber aus dem Promemoria ſeines Advokaten hat 
er das Weſentlichſte erfahren. Er ſchreibt, daß 
er das Ende ſeines Martyriums kommen ſehe 
und daß er aus ſeiner Unſchuld die Kraft ge⸗ 
ſchöpft habe, Alles zu überleben. 

Nach einer anderen Pariſer Meldung ſteht 
es nunmehr feſt, daß der Kaſſationshof unmittel⸗ 
bar nach Wiederaufnahme der Berathung die er⸗ 
gänzende Unterſuchung anordnen wird, ins⸗ 
beſondere die Vernehmung der Militärrichter im 
Prozeß gegen Dreyfus. Dadurch wird eine 
— Verſchleppung des Endurtheils unver⸗ 
meidlich. 

General Roget ſoll laut telegraphiſcher Mit⸗ 
theilung aus Paris penſionirt worden fein. Als 
Grund dieſer Maßregelung, über die jedoch keine 
zuverläſſigen Meldungen vorliegen, wird das 
Verhalten des Generals Roget bei Gelegenheit 
des Handſtreiches Paul Derouledes bezeichnet. 
Allerdings iſt durch die vom „Figaro“ veröffent⸗ 
lichten Ausſagen des Generals Roget erſt in 
vollem Maße klar geworden, weshalb Paul 
Deroulede ſich am Tage der Beſtattung Felix 
Faures gerade an dieſen General mit dem Ver⸗ 
langen wendete, die Truppen nach dem Elyſce⸗ 
palaſte zu führen. Der Chef der Patriotenliga 
kannte Roget perſönlich und wußte wahrſcheinlich 
beſſer als irgendwer, wie ſehr der General in 
ſeinen Vorurtheilen gegen Dreyfus und die Re⸗ 
viſion des Prozeſſes befangen, wie feſt er ent⸗ 
ſchloſſen war, ihr mit allen erlaubten, ſogar un⸗ 
erlaubten Mitteln entgegen zu arbeiten. Ein 
ſolches Mittel war der Streich, zu dem das Be⸗ 
gräbniß Felix Faures eine willkommene Gelegen⸗ 
heit geboten hatte. Deroulede mochte wiſſen, 
daß mit Felix Faure, der die Drohbriefe Eſter⸗ 
hazys unbeſtraft ließ, weil Drumont es ſo ver⸗ 
langte, ein ſtarker Gegner der Rebifion, ein 
ſolcher wenigſtens, in deſſen Hände viele Fäden 
zuſammenliefen, hingegangen war, und daß dem 
Generalſtabe nun Gefahren drohten, die der Ver⸗ 
ſtorbene vielleicht noch hätte abwenden können, 
jedenfalls hätte abwenden wollen. Abgeſehen 
von der Oppoſition, die er ſchon in Verſailles 
dem neuen Präſidenten Loubet gemacht und deren 
Fortſetzung er feierlich verheißen hatte, handelte 
es ſich um ein Rettungswerk, das keinen Auf⸗ 
ſchub duldete, wenn die bedrohten Generale un⸗ 
geſchlagen davonkommen ſollten. Durch einen 
ſiegreichen Militärputſch hätte Alles vertuſcht 
werden können. Deroulede erinnerte ſich des 
ehemaligen Kabinetschefs Cavaignacs und vermag 
es heute noch nicht zu faſſen, ſagen ſeine 
Freunde, daß dieſer im entſcheidenden Augenblicke 
des nöthigen Muthes ermangelte, um der Armee 
wieder den unbeſtrittenen Vorrang in der Staats⸗ 
ordnung zu geben. — Die weiter gemeldeten 
Ausſagen des Generals Roget, die ſich gegen die 
logiſch durchaus klare Bekundung des Unter⸗ 
Salate — br 8 
ſation wenden, en 
deutlich das Beſtreben des Generals, die Waßr⸗ 
heit zu entſtellen. Hätte das Sprüchwort, wonach 
die Lächerlichkeit in Frankreich tödten ſoll, nicht 
längſt ſeine Bedeutung verloren, ſo müßte Ge⸗ 
neral Roget ein ſolches Schickſal erfahren. Ver⸗ 
ſichert er doch ganz ernſthaft, daß, wenn die 
Ausſage des Unterſuchungsrichters Bertulus der⸗ 
jenigen des Oberſtleutnants Henry entgegegen⸗ 
ſtehe, dieſer, der Fälſcher, der an ſich ſelbſt Juſtiz 
übte, die Wahrheit geſagt habe. Nicht der 
Fälſcher Henry ſoll Bertulus um Nachſicht ge⸗ 
beten, ſondern dieſer ſoll den Mitſchuldigen Eſter⸗ 
hazys weinend umarmt und geſagt haben, er 
werde von Picquart und Anderen gedrängt, ſtehe 
aber im Grunde auf Seiten des Generalſtabes. 
Die ſchlimmſten Feinde Frankreichs könnten nur 
wünſchen, daß der franzöſiſchen Armee ſolche 
Generale erhalten blieben wie Gonſe, Pellieux 
und Roget, der dem Kaſſationshofe in der That 
eine rührende Leichtgläubigkeit zuſchrieb. 

Dem „Temps“ zufolge erklärte der Unter⸗ 
eee Bertulus, die Zeugenausſage des 
Generals Roget, welcher ſich zum Vertheidiger 
fterhazys und deſſen Fälſcherbande aufgeworfen, 
25 ihn nicht überraſcht. Für die Geſtändniſſe 

enrys habe er Beweiſe in Händen. Er werde 
eine Konfrontirung mit dem General Roget ver⸗ 
langen. — Oberſt Cordier bezeichnete einem 


gab mir die Dame den Brief; gerade in der 
e ſollte ich Ihnen den bringen. 
es!“ 


Hedwig trat ſchnell in ihre Stube und riß das M 


Kouvert ab, ſie ließ ſich nicht die Zeit, erſt Paletot 
und Hut abzulegen. Aber ehe ſie las, athmete 
ſie ein paar mal tief und mühſam Re 

„Der Vogel iſt ausgeflogen, der Käfig iſt leer —“ 
ſtand da mit den unregelmäßigen zwangloſen 
Schriftzügen der Schweſter — endlich! endlich! 
O Luft der Freiheit, wie ſchmeckt fie. To ſüß! 
ein geſtrenges Schweſterchen, ich glaube ſehr 
gern, daß Du mehr Talent zur Gefängnißwärterin 
beſitzeſt, als ich zur Gefangenen, aber all Dein 
Talent hat Dir nichts genützt, ich war Dir doch 

über“ und werde Dir und der Welt nun näch⸗ 

ens die Probe meines Talentes geben. Es iſt 
ein Irrthum, wenn man die Menſchen alle nach 
demſelben Maßſtab meſſen will — für mich paßt 
der alltägliche ſchon gar nicht, ich haſſe alle Phi⸗ 
liſterei und ſetze mich leicht und gern über die 
engherzigen Begriffe bürgerlicher Moral hinweg. 
In den ſonnigen Aetherhöhen der Kunſt wollen 
wir die Bruſt rein baden von dem Staub der 
Straße, und bunte Fäden und Gaze verkaufen 
laſſen, wer eben dazu das Talent in ſich fühlt. 
Ich habe einen Mäcen gefunden, der mir die 
erſten Schritte auf den Brettern zur zweiten 
Welt, die entſchieden viel amüſanter iſt, als die, 
in der ich bis jetzt lebte, ermöglichen wird; ohne 
„Mäcen“ geht es einmal nicht, und da der meine 
einer der liebenswürdigſten Menſchen iſt, die je 
eine Uniform getragen, fo laſſe ich mir ihn auch 
ganz gern gefallen. 

Du wirft bald mehr von mir hören, inzwiſchen 
gieb Dir keine Mühe, mich ausfindig zu machen, 
ich befinde mich ſo vortrefflich, daß Du meinetwegen 
ganz beruhigt ſein kannſt. Auſtern und Cham⸗ 
pagner ſind wirklich ganz vorzügliche Nahrungs⸗ 
mittel, ich möchte ſie unter keinen Umſtänden mit 
den Brüh kartoffeln die in unſerem Menn eine ſo 
hervorragende Rolle ſpielten, wieder vertauſchen. 
Und an der Seite eines eleganten Kavaliers durch 
Park kutſchiren, macht ſich auch entſchſeden 


Berichterſtatter gegenüber die Behauptung des 
Generals Roget, daß er Mathien Dreyfus ſeine 
Dienſte angeboten habe, als eine Niedertracht. — 
Frau Dreyfus erklärt im „Temps“, die vom 
General Roget wiederholte Behauptung, ihr Gatte 
ſei ein Spieler und Praſſer geweſen, ſei bereits 
im Verlaufe des Dreyfus⸗Prozeſſes im Jahre 
1894 widerlegt worden. — Unter den am Freitag 
im „Figaro“ veröffentlichten Ausſagen des Ge⸗ 
nerals Roget findet ſich auch die Behauptung, 
im Verlaufe des Dreyfus⸗Prozeſſes habe es ſich 
herausgeſtellt, daß Hadamard, der Schwiegervater 
des Dreyfus, die Schulden ſeines Schwiegerſohnes 
habe bezahlen müſſen. Hadamard erklärt formell 
die Behauptung Rogets für abſolut falſch. — 
Cabanes, der Vertheidiger Eſterhazys, proteſtirt 
in einem Briefe an General Zurlinden gegen die 
im „Figaro“ geſchehene Veröffentlichung der 
Schriftſtücke des Unterſuchungsrathes, welcher 
Eſterhazy aburtheilte. Oberſtleutnaut Dupaty de 
Clam richtete neuerdings an den Kriegsminiſter 
de Freyeinet die Bitte, ſich wegen der gegen ihn 
erhobenen Anſchuldigungen rechtfertigen zu dürfen. 
— Reinach richtete an den erſten Präſidenten des 
Kaſſationshofes, Mazeau, ein Schreiben, in 
welchem er gegen die heute vom „Figaro“ ver⸗ 
öffentlichte Ausſage des Generals Roget Ein⸗ 
ſpruch erhebt und Roget gegenübergeſtellt zu 
werden verlangt. — Der „Rappel“ verſichert, daß 
ein Offizier, welcher als Geſchworener am 
Dreyfus ⸗Prozeſſe 1894 theilgenommen habe, 
einen Brief an den Kriegsminiſter gerichtet hatte, 
um von ihm die Erlaubniß einzuholen, ſich vor 
dem Kaſſationshofe über die Umſtände zu er⸗ 
klären, unter welchen das Urtheil im Dreyfus⸗ 
Prozeß gefällt worden iſt. Das Blatt behauptet, 
dieſer Offizier ſei nicht der Kapitän Freyſtätter. 

Chriſtian Eſterhazy richtete einen Brief an 
den Präſidenten des Kaſſationshofes, in welchem 
er gegen die Behauptung des Generals Roget 
und deſſen Ausſagen bei der Kriminalkammer 
proteſtirt. Chriſtian Eſterhazy beſtätigt, was 
ſein Erſcheinen vor dem Unterſuchungsrichter 
Athalin anbelangt, in jedem Punkte die Ausſagen 
des Unterſuchungsrichters Bertulus. 

Der „Figaro“ veröffentlichte geſtern das Ver⸗ 
hör des Artillerie-Kommandanten Hartmann von 
der Garniſon in Verſailles. Seine Ausſage be⸗ 
rg fid) darauf, zu beweiſen, daß das Bor⸗ 

ereau nicht von einem Artilleriſten herrühren 
kann und in dem Bordereau gewiſſe Dokumente 
bezeichnet ſind, welche ein Artilleriſt nicht be⸗ 
ſchaffen könnte. Das Verhör Hartmanns dauerte 
während zweier Sitzungen. 


Aus dem Reiche. 


Der Vorſtand des national⸗liberalen Vereins 
beſchloß, ſeine Mitglieder aufzufordern, in der 
am 11. d. M. ſtattfindenden Reichstagsnach⸗ 
wahl energiſch für den Kandidaten der freiſinni⸗ 
gen Volkspartei einzutreten, um zu verhüten, daß 
der 2. Wahlkreis Berlin der ſozialdemokratiſchen 
Brofe 2 — oe en 

ofeſſor Bertram am n 
Sonutag das 25jährige Jubi 5 
ſchulrath von Berlin. — Dem Vernehmen nach 
ſchreiten die Arbeiten an der Neuorganiſation 
des Gerichtsvollzieher⸗Inſtituts rüſtig vor⸗ 
wärts. Man hofft an den zuſtändigen Stellen 
noch immer, daß es möglich ſein wird 
Landtage vor Schluß der gegenwärtigen Tagung 
eine entſprechende Vorlage zugehen zu laſſen. — 
Die „Poſener Zeitung“ meldet, der Oberpräſi⸗ 
dent von Wilamowitz⸗Möllendorf habe ſein 
Verbleiben im Amte davon abhängig gemacht, 
daß die Bahn Poſen⸗Bromberg über Janno witz, 
nicht über Wongrowitz geführt werde. Wenn 
dies zutrifft, erſcheint der Rücktritt des Ober⸗ 
präſidenten nahegerückt, weil der Bau über 
Jannowitz bisher in leitenden Kreiſen nicht 
beabſichtigt wurde. — Der Senat zu Lübeck 
plant die Einführung einer Waarenhaus⸗ 
ſteuer. — Die Kölner Saalbeſitzer beſchloſſen 
gegen die Verfügung des Regierungspräſidenten, 
wonach nur alle 14 Tage Tanzuvergnügen ſtatt⸗ 
finden darf, beim Minifter des Innern vorſtellig 
zu werden. Eine dreigliedrige Kommiſſion hat 
ſich dieſerhalb bereits nach Berlin begeben. — 
Die Wanderverſammlung des oberſchleſiſchen 
Gärtner⸗ und Gartenbauvereins nahm eine 
Reſolution an, in der ſich der Verein gegen 
einen Schutzzoll auf Gartenerzeugniſſe aus⸗ 


beſſer, als auf ſeinem höchſt eigenen Piedeſtal 


mächtige Packete austragen zu müſſen und ſich Wel 


vom Prinzipal Sottiſen ſagen zu laſſen. Der gute 
ann — wie er ſich wird gewundert haben. — 
ha, ha, ha! Vielleicht mache ich ihn ſpäter zu 
meinem Hoflieferanten und er öffnet mir unter 
tauſend ungeſchickten Bücklingen die Thür, wenn 
ich bei ihm vorfahre. Ja, ja, mein Kind — Chic, 
Grazie, Talent und Temperament und auch ein 
wenig Aeußeres muß ein Mädchen haben, dann 
braucht es keine Aſchenbrödelrolle auf dem Welt⸗ 
theater zu ſpielen! Dir fehlt freilich das Meiſte 
davon — nur das Eine nicht — Schönheit, eine 
geradezu brutale Schönheit, könnte man es nennen. 
Wenn ich die hätte! Was für eine vorzügliche 
Tragödin würde das abgeben, während ich mich 
ſo, wie ich bin, mit dem heiteren Genre begnügen 
muß. Das iſt ja aber auch heute Mode und nun 
ich bin gerade modern und zu meinem Geſchma 
gr mir bisher nichts als der ſchnöde Mammon. 
ch liebe das Gold — natürlich nur als Mittel 
zum Zweck. Grüße unſeren heldenhaften Freund 
Karl — mit der Sozialdemokratie iſt es nun ein 
für alle Mal nichts. — Der gute Junge — ich 
glaube, er iſt im Stande, ſich mein Renegatenthum 
ernſtlich zu Herzen zu nehmen! Indem ich Dich 


hiermit feierlichſt Deines Hüteramtes über mich We 


enthoben erkläre und mich ſelbſt majoren ſpreche, 
verbleibe ich mit der ſicheren Erwartung auf 
ruhmvolles Wiederſehen 
Deine glücklich echappirte Schweſter Elly.“ 
Die Lehrerin ließ die Hand mit dem Blatte 
ſinken und blickte eine geraume Zeit düſter, un⸗ 
beweglich vor ſich hin. Durch den Eintritt des 
kleinen Mädchens, das das Mittageſſen brachte, 
wurde ſie erſt in ihrem finſteren Brüten unter⸗ 
brochen. Ein unſäglich bitterer Blick glitt über den 
Tiſch mit den zwei Menagetöpfen — heute war 
ja der Tag der Brühkartoffeln, wie der Duft 
der Speiſen ihr verrieth, denen Elly entflohen 
war, um in Nektar und Ambroſia, das heißt 
Champagner und Auſtern zu ſchwelgen und all' 
den anderen Dingen, die ihr zu einer menſchen⸗ 


würdigen Exiſtenz nothwendig erſchtenen. 


Fonntag, 9. April. 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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ſprach. — Die baieriſche Regierung ſtimmte den 
vom Juſtizausſchuß der Kammer der Reichsräthe 
beſchloſſenen Artikeln 53 und 53a des baieriſchen 
Ausführungsgeſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch 
bei, in welchen die Haftung des Staates für 
vorſätzliche oder fahrläſſige Verfehlungen der 
Beamten in Bezug auf ihre Amtspflicht ausge⸗ 
ſprochen wird. — Prinz Philipp Hohen⸗ 
lohe, der Neffe des deutſchen Reichskanzlers, 


wird heute in Olmütz als Domkapitular inſtallirt 
werden 


Deutſchland. 
Berlin, 8. April. Der Kultusminiſter Boſſe 
hat auf die Eingabe der katholiſchen Geiſtlichkeit 
im Regierungsbezirk Oppeln wegen größerer Be⸗ 
rückſichtigung der polniſchen Sprache beim Unter⸗ 
richt in den Volksſchulen einen ablehnenden Be⸗ 
ſcheid ertheilt. In dem Beſcheide heißt es: „Ich 
erkenne gern an, daß viele Geiſtliche Oberſchleſiens 
der neuerdings auch dort angezettelten national⸗ 
polniſchen und deshalb vaterlands feindlichen Agi⸗ 
tation fernſtehen. Es iſt aber ein beklagens⸗ 
werther Irrthum, wenn man in der dortigen pol⸗ 
niſchen Bewegung nicht nationale, ſondern rein 
ſprachliche Tendenzen erblicken zu dürfen meint. 
Die Sprache wird vielmehr vielfach nur als Deck⸗ 
mantel für die verwerflichen deutſch⸗feindlichen Be⸗ 
ſtrebungen benutzt. Jede Nachgiebigkeit der Unter⸗ 
richtsverwaltung in der Sprachenfrage würde da⸗ 
her zur Förderung der national⸗polniſchen Agi⸗ 
tation ausgebeutet und um ſo wirkſamer in dieſem 
Sinne mißbraucht werden, als ein ſachlicher 
Grund zur Unzufriedenheit mit den auf dem 
Unterrichtsgebiete getroffenen ſprachlichen Anord⸗ 
nungen nicht beſteht. Dem privaten Gebrauch 
des örtlich polniſchen Idioms tritt die Schule 
nicht feindlich gegenüber. Aufgabe der Volks⸗ 
ſchule im deutſchen Reiche und im preußiſchen 
Staate iſt aber nicht die beſondere Pflege der 
fremden, ſondern der vaterländiſchen, für jeden 
Deutſchen unentbehrlichen deutſchen Sprache.“ 

— Die geſtrige Audienz des amerikaniſchen 
Botſchafters beim Kaiſer währte 11%, Stunden. 
Der Monarch unterhielt ſich auf das Angelegent⸗ 
lichſte mit dem Botſchafter über alle zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten ſchwe⸗ 
benden Fragen von Intereſſe. Bezüglich des ent⸗ 
gegenkommenden Verhaltens der Vereinigten 
Staaten ſprach der Kaiſer dem Botſchafter ſeine 
Befriedigung aus, ferner auch darüber, daß der 
gegenwärtig in Waſhington weilende neuernannte 
Vorſitzende des Munizipalrathes von Apia, Dr. 
Solf, einen ſo außerordentlich guten Empfang fand. 
Am Freitag unternahm der Kaiſer mit 
der Kaiſerin die erſte Ausfahrt nach dem Grün⸗ 
donnerſtag, ein Beweis für ſeine völlige Wieder⸗ 
herſtellung. ö . 

— Wenn in einzelnen Blättern bereits die 
Namen der Mitglieder der Samoakommiſſion ge⸗ 
nannt werden, ſo beruht das nur auf Ver⸗ 
muthung. Herr Dr. Stübel, der ſich gleichfalls 
unter den Genannten befindet, iſt bereits zwei⸗ 
mal längere Zeit auf Samoa geweſen. Das 
letzte Mal wurde er 1889 dorthin entſandt, um 

der Einführung der Akte behülflich zu ſein. 
Er hat damals unſerer Regierung die beſten 
Dienſte geleiſtet. Augenblicklich iſt er General⸗ 
konſul in Shanghai. Ob die gegenwärtigen drei 
Konſuln in Apia abberufen werden, wird von dem 
gebniß der Kommiſſionsarbeiten abhängen. Die 
endgültige Entſcheidung über deren Beſchlüſſe ſteht 
natürlich den Vertragsmächten zu. Ueber die 
Einzelheiten des Arbeitsprogramms der Kom⸗ 
miſſion ſelbſt ſchweben gleichfalls noch Verhand⸗ 
lungen. Die von den drei Konſuln auf Samoa 
unter dem 4. Januar erlaſſene Proklamation liegt 
jetzt im Wortlaut vor; ſie lautet: In Folge der 
Ereigniſſe der letzten Tage und der dringenden 
Nothwendigkeit, eine ſtarke proviſoriſche Regie⸗ 
rung für Samoa zu errichten, erklären wir, die 
unterzeichneten konſulariſchen Vertreter der drei 
Vertragsregierungen, was folgt: 1. Die Mataafa⸗ 
Partei, vertreten durch den Oberhäuptling Ma⸗ 
taafa und die dreizehn Häuptlinge Lemana, Moe⸗ 
faano, Lanaki, Toelupe Molioo, Fue, Laufa, Lan⸗ 
fa, Autagavia, Afiata, Leiatana, Tufuga, Leiato, 
Suatele, welche letzthin im Namen der beſagten 
Partei auftraten und welche gegenwärtig im 
thatſächlichen (de facto) Beſitz der ſamoaniſchen 
Regierung find, werden anerkannt als propiſoriſche 
Regierung von Samoa bis zum Eingang der In⸗ 
ſtruktionen der drei Vertragsmächte. 2. Der Prä⸗ 


Ein Ekel erfaßte ſie — vor dem Eſſen da, der 
Welt, dem Leben und am meiſten dem „götter⸗ 
ähnlichen“ Geſchöpf Menſch, auf deſſen Gott⸗ 
ähnlichkeit ihr die ganze Welt⸗ und Sittenge⸗ 
ſchichte eine grauſige Satire erſchien. 

Dieſes ewig weiſe Walten der Gottheit, von 


dem alle Religionslehrer ſprechen, warum kann 
es denn das kurzſichtige Menſchenauge in dem 
chaotiſchen Durcheinander dieſer Tragikomödie von 


Leben nicht erkennen, wenn es wirklich vorhanden 
iſt? Und wenn man bei dem Extrem anfragen 
wollte — der heute dominirenden materialiſtiſchen 
Philoſophie — Geſetz, Nothwendigkeit oder wie 
ſie es nennen, hätte dieſe Antwort dann etwas 
Befriedigendes? Warum denn ſolche elende Noth⸗ 
wendigkeit? Da war es immer wieder dies 
fürchterliche Warum. 

Eine Antwort gab es darauf eben nicht! Alſo 
der Peſſinismus — die Reſignation — das war 
das Letzte, das Höchſte — und daraus in weiterer 


Konſequenz: Sozialismus, Atheismus, Nihilismus R 


— natürlich, das iſt ja die Signatur unſerer 
Zeit! Sie lachte ſchneidend auf, daß es von den 
ſtillen Wänden unheimlich widerhallte. 

Dann hatte ja am Ende Elly Recht, wenn ſie 
ſich das Leben ſo angenehm wie möglich machte. 

un alle unſer Streben, unſer Ringen nach 
Wahrheit, Tugend, Erkenntniß und wie dieſe ſchönen 
Illuſionen alle heißen, nur „pro nihilo“ ſind, 
wozu denn überhaupt die ganze Farce ernſt neh⸗ 
men? Sie ſchlug die Hände krampfhaft ineinander 
und ließ ſie in den Schooß ſinken, während ihre 
Zähne die ſchwellenden Lippen wund nagten. Für 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, — 2 


M. Heinr. 


Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


ſident des Munizipalraths ſoll der oberſte Exeku⸗ 
tivbeamte der beſagten proviſoriſchen Regierung 
ſein. 3. Dieſe Proklamation ſoll nicht dahin aus⸗ 
gelegt werden, daß dadurch die Rechte und Privi⸗ 
legien der drei Vertragsmächte in Samoa, ſei es 
einer jeden einzelnen derſelben oder in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit oder ihrer konſulariſchen Vertreter, in 
ihrem gegenwärtigen Beſtande abgeändert oder 
aufgehoben würden. 

A us 1 a n d. * 

In Kopenhagen iſt geſtern der 81. Ga 
burtstag des Königs Chriftian gefeiert worden 
und hatte ſich dazu eine fürſtliche Verſammlung 
eingefunden, welcher auch die Prinzeſſin von 
Wales angehörte. Morgen Montag ſoll dann 
der erſte Urenkel des Königs in direkter männ⸗ 
licher Abſtammung getauft werden. Die Thron⸗ 
folgerin des britiſchen Weltreichs bringt ein nicht 
unweſentliches Geſchenk mit. 

In Oeſterreich wird immer mehr gegen 
den Dreibund eingetreten, ſo hielt im böhmiſchen 
Landtage der czechiſche Abgeordnete Dworzak bei 
der Begründung ſeines Antrages auf Schutz der 
induſtriellen Intereſſen beim Abſchluß künftiger 
Zoll⸗ und Handelsverträge mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten eine dreibundfeindliche Rede. Dworzak 
behauptete, der Dreibund übe einen verderblichen 
Einfluß auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
Monarchie aus. Die Politik des deutſchen 
Reiches ziele auf die allmälige Iſolirung der 
Bundesgenoſſen, insbeſondere Oeſterreichs, und 
auf deren Beherrſchung ab. Bei dem nächſten 
Vertrage mit Oeſterreich werde ſich Deutſchland 
fiherli$ bemühen, Oeſterreich politiſch und 
wirthſchaftlich noch feſter an ſich zu drücken. — 
In den Wiener Buchhandlungen erſchien eine bes 
hördliche Kommiſſion und beſchlagnahmte ſämt⸗ 
liche auf die Los von Rom⸗Bewegung bezüglichen 
Schriften, ohne Rückſicht, ob ſie konfiszirt ſind 
oder nicht. Man will wiſſen, die Maßregel jet 
erfolgt auf Einſchreiten des Wiener Erzbiſchofs, 
der * ariſtokratiſchen Damen hierzu veranlaßt 
wurde. 

In Rom waren Gerüchte über ein auf die 
Königin ausgeführtes Attentat verbreitet, jetzt 
ſtellt es ſich heraus, daß es ſich nur um einen 
betrunkenen Arbeiter handelte, der auf der Straße 
bei Ponte Molle Steine ſammelte, als die Köni⸗ 
gin vorüberfuhr. Karabinieri verhafteten den 
Mann. — Als ein Beweis für das gute Befin⸗ 
den des Papſtes wird Herborgeho der 
ſelbe am Freitag 5 engliſche owie 
die Tochter des Präſidenten des Antwerpener 
Journaliſtenvereins, Frl. Heinz, — In 
italieniſchen unterrichteten Kreiſen wird behaup⸗ 
tet, daß die Befegung der Sanmunbay bereits 
erfolgt ſei und zwar im vollſtändigen Einver⸗ 
nehmen mit England. Die Beſetzung ſei geſtern 
durch die Mannſchaft der Kreuzer „Etna“ und 
„Elba“ durchgeführt worden. — Der in Rom 
abgehaltene internationale Preßkongreß iſt been⸗ 
det, der nächſte Kongreß wird in Paris tagen. 

Aus Samoa meldet ein Korreſpondent der 
Vereinigten Preſſe, daß zwiſchen dem Kapitän 
des deutſchen Kriegsſchiffes „Falke“ und dem 
Admiral Kautz eine erhebliche Spannung beſtehe, 
da Letzterer den Erſteren verhindert habe, 
während der letzten Unruhen den Hafen zu ver⸗ 
laſſen. Admiral Kautz erklärt, vom deutſchen 
Konſul gröblich inſultirt worden zu ſein, indem 
derſelbe der amerikaniſchen Proklamation eine 
Gegenproklamation gegenüber ſtellte. 

Aus Paris wird gemeldet, daß Präſident 
Loubet wieder aus ſeiner Vaterſtadt Montelimar 
zurückgekehrt iſt und über den dortigen herz⸗ 
lichſten Empfang überraſcht war. — Von Toulon 
iſt ein Manövergeſchwader unter dem Kom⸗ 
mando des Admirals Fournier zur Repräſen⸗ 
tation der Regierung bei dem zu Ehren des 
Königs Humbert und der Königin in Sardinien 
ſtattfindenden Feſte dorthin abgegangen. Die 
Kreuzer „Linos“ und „Galilee“ ſind abgedampft 
und gehen dem Geſchwader voran nach Cagliari. 


BERN EEE u ern 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. April. Herr Polizei⸗Kommiſſar 
Klapper hierſelbſt iſt zum Polizei⸗In⸗ 
ſpektor für unſere Stadt ernannt. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Köller zu 
Karow in Pommern iſt dem Landrath des 


— 


ven wären, Sklaven der Verhältniſſe, die nur ſehr, 
ſehr ſelten dem rein Menſchlichen in ſich gerecht 
werden dürfen. Die meiſten haben es darüber 
ganz und gar verlernt. Als dann dieſe Zeit um 
war, begab fie ſich nach der Wohnung Ellh's, die 
ihr der Mann bezeichnet hatte. Die Gegend war 
elegant, das Haus präſentirte ſich faſhionabel und 
in dieſem, in der Bel⸗Etage, hatte Elly eine fein 
eingerichtete Chambregarni⸗Wohnung inne. Alles 
deutete darauf hin, daß ſie ihre Karriere auf den 
verheißungsvollen Brettern gleich mit einem ges 
wiſſen Aplomb beginnen wollte als ein plötzlich 
neu aufgegangener Stern. Als Hedwig ſich der 
Thür näherte, die zu dem vielverſprechenden 
„Künſtlerheim“ führte, hörte fie drinnen lautes 
Sprechen. Sie erkannte Elly's Stimme und die 
einer Frau. 

„Prächtig, wunderſchön, ausgezeichnet!“ ſagte 
die fremde Stimme mit ſchmeichelndem Tone. 
Ja, ſehen Sie, verehrtes Fräulein, in ſolcher 
obe ſchauen ſie aus ganz anderen Augen, als 
in dem einfachen Kleidchen, mit dem Sie hier 
Ihren Einzug hielten.“ 

„Pfui! Erinnern Sie mich nicht daran, das 
iſt ein überwundener Standpunkt,“ antwortete 
Elly wegwerfend. 

„Wie wird der Herr Baron fi freuen — er 
iſt doch ein recht charmanter Herr, nicht wahr 2“ 


„Ein ganz netter Junge,“ antwortete Elly 


nädig. 

Hedwig hatte zweimal geklopft. Da Niemand 
Herein rief, öffnete ſie die Thür. 

Ihr erſter Blick fiel auf Elly. Dieſe ſtand vor 


eine wandelnde Statue hielten ſie die Leute — einem hohen Spiegel und ſchien mit Hülfe der 


daß ſie das nicht war, das bewieſen am beſten 
die Kämpfe, die ihr das Innere zerwühlten. 


Nachher freilich, als fie über die Straße nach der umſchloß knapp anſchließend die 


Schule ging, da erſchien ſie noch ſtolzer, unnah⸗ 
barer, als ſonſt, und ihre Bewegungen hatten 
etwas Automatenmäßiges. 

Es war eine harte Prüfungsfriſt, dieſe zwei 
Stunden, die ſie ihrer Pflicht opfern mußte. Am 
Ende hätte ſie längſt daran gewöhnt ſein können. 
wir modernen Menſchen nicht Alle Skla⸗ 


Frau die letzte Hand an ihre Toilette zu legen. 
Ein Kleid von perlgrauem, ſchwerem Seidenſtoff 
ſchöngeformte 
Geſtalt und fſoß in langer Schleppe über den 
Teppich herab. Ein tiefer viereckiger Ausſchnitt 
und ſpitzenbeſetzte kurze Aermel ließen den ſchö⸗ 


nen Hals und die vollen Arme zu hübſcher Ge 


tung gelangen. Das dunkle Haar war kunſtge⸗ 
recht geordnet 
(Fortſesuna folat.) 


und ein Schmuckſtück glänzte darin. i 
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Kretzes Zauch⸗Belzig im Regierungsbezirt Pots⸗ 


Oder behördlich abgenommen und für den Ver⸗ in ſtattlicher 
doe zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Ges 
häften zugetheilt worden. 

— Der Pfarrer Braun in Groß ⸗Streitz 
At zum ae el. der Dinge Köslin, 
Regierun „ernannt worden. 

— Enn außerordentlicher Drechs⸗ 
lertag wird morgen Montag in Berlin ab⸗ 
gehalten 3 Abänderung des Verbandsſtatuts 
nach den Anforderungen des Handwerksgeſetzes 
vom 26. Juli 1897. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der Woche vom 2. bis 8. April 1260 
Portionen Mittageſſen verabreicht. 

— Die Reſtauration im Elyſium⸗ 
Etabliſſement übernimmt, wie wir hören, 
Sommer⸗Saiſon 
Herr F. Paetow, der bisherige Inhaber des 
Reſtaurants „Fürſt Bismarck“ in der Pölitzer⸗ 


nung des regelmäßigen Betriebes durch die 
Lenz u. Co. ſtattgefunden. Der erſte, 


fahrplanmäßig in Scheune ein. Lokomotive und Uhr ihren Anfang. 
Wagen waren mit Guirlanden und Flaggen reich usa; 25 
geſchmückt. 

* In der Zeit vom 29. März bis 8. April 
find bei der königlichen Polizeidirektion hierſelbſt Aufſchrift die Wohnun 
nachſtehende Fundgegenſtände gemeldet Straße, Hausnummer, 
bezw. abgegeben worden: 1 goldenes 


ſtück, 1 Harmonika, 1 Pferdedecke, 1 Pelzkragen, Poſtbezirk (C., W., 8., 80. u. 


graphien, 


1 Portemonnaie mit 65 Pfg. Ferner befinden „Berlin“ angegeben wird ( 


aße. wagen zurückgelaſſen wurden. — Die Verlierer Verzögerung in der Beſtellung 
i — In Swinemünde wurde ein junger] wollen ihr Eigenthumsrecht binnen drei Monaten nicht immer vermeiden. 
Mann, Namens Mar Buſch, der verdächtig iſt, geltend machen. 


hier Unterſchlagungen verübt zu haben, 
auf einem norwegiſchen Dampfer verhaftet. 

— Das gegenwärtige Programm der Zen⸗ 
tralhallen findet allabendlich lebhaften Bei⸗ 
fall, und nicht mit Unrecht, denn daſſelbe bietet 
des Unterhaltenden ſo viel, daß ſelbſt weit⸗ 

ehendſte Auſprüche befriedigt werden. Vor 

em ſind es die Parodiſten Gebr. Schwarz und 
die Humoriſtin Frl. Reutter, welche ſtürmiſche 
Heiterkeit hervorrufen, weiter überraſchen die 
3 Joscarys mit ihren akrobatiſchen Darbietungen, 
bei denen fie auch wirkſamen Humor entwickeln. 
Beifällige Aufnahme finden ferner Alfredos 

Koloſſal⸗ Gemälde“ und neu find in das En⸗ 
ſemble die jugendlichen Charles und Federic 
eingetreten, welche mit ihrem „Wild⸗Weſt“ auf 
dem Bichele ſeltene Kunſtfertigkeit als Radler 
entwickeln. Am heutigen Sonntag finden wieder 
ar Vorſtellungen ſtatt, davon die Nachmittags⸗ 

orſtellung bei halben Preiſen. Bemerkt ſei 
noch, daß heute das letzte Sonntagsauftreten 
ſämtlicher Kräfte iſt. 

— Auf Anordnung des Kultusminiſters 
wird den Lehrern, welche um Urlaub zur 
Theilnahme an dem Ende Mai d. Js. in Kaſſel 
ſtattfindenden Geſangs⸗Wettſtreit nachſuchen, ein 
ſolcher für die Zeit vom 26. bis 29. Mai be⸗ 
willigt werden. a 

— Die muſikaliſchen Hunde des Klown Le⸗ 
water find eine Zugnummer des gegenwärtigen 
Programms des Konkordia⸗Theaters, 
aber im Weiteren hat die Direktion auch noch 
ſo hervorragende Kräfte gewonnen, daß kaum 
jemals eine intereſſantere Abwechſelung geboten 
war. Wir heben hervor Miß Adelheide mit dem 
kleinen Erich am Luftapparat, die Bollini⸗ 
Truppe, die Radfahrerinnen Geſchwiſter Perella, 
den plattbeutichen Charakterdarſteller Herrn Hell» 
wig, die Duettiſten Geſchwiſter Serdan und die 
kleine Soubrette Gretchen Perella auf dem 
Zweirad. Auch an guten geſanglichen Leiſtungen 
fehlt es nicht. 

— Der diesjährige Zonentag der Pom⸗ 
merſchen Zone des deutſchen Gaſt⸗ 
wirthe⸗Verbandes findet am 19. d. M. 


Arthur Wendlandt und Fritz 
n 5 gefährlicher Körperverletzung. 

m 
finden fi zwei unpaarige Gummiſchuhe, die men und auch die 


funden. 
* Schwerer Kummer wurde durch eigene ſſteins Tod“; an beiden Tagen 
Unvorſichtigkeit über eine in der Petri⸗Reſemann den „Wallenstein“ 


ſtärkuug geholt worden und hatte man die 
Schnapsflaſche offen in der Küche ſtehen laſſen, Montag eine Preiſe) 
wo kurze Zeit das vierjährige Töchterchen der Dienſtag „Die Geisha“. 
Leute allein blieb. Dem Kinde muß der Inhalt nerſtag Gaſtſpiel Frau 
der Flaſche verlockend erſchienen ſein, denn es be⸗ „Zaza“. 


waren furchtbar, das kleine Mädchen erkrankte 
unter Vergiftungserſcheinungen und am nächſten 
Tage trat der Tod in Folge von Herzſchlag ein. 

* Auf dem Flur des Hauſes Oberwiek 14 
wurde geſtern früh ein unbekannter Mann erſtarrt 


—— 8 
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Trotz der Regenſtimmung 


rführt. 


lichen Schaffens 
auch im großen 
dürfniß geltend, über die 

findungen der Elektrotechnik 
durch Berichte und Abbildungen, 
durch eigene Anſchauung unterrichtet zu werden. der Woldegker Chauſſee 


nicht blos 


auf den letzten Platz beſetzt. 


erren Clauſen und v. Bronk, welche uns Schwerin: Wolfshagen ſichtbar. 
die Vorführung neuer Wunder auf dem Gebiete 3 ſtündiger Wanderung haben 


die gezeigten, zum Theil wirklich überraſchenden] zur „Königsſäule“ 
Experimente erfüllten das gegebene Verſprechen reicht. — Gegenüber demſelben 
durchaus. Rechnet man Binz. ba derjenige Herr, Eingang * Park. Hier ſteht 
welcher den verbindenden Vortrag übernommen Geſtalt eines Obelisken. 

hatte, die trockene Wiſſenſchaft durch die Würze 
natürlichen Humors ſchmackhaft zu machen ver⸗ 


— Am 15. d. M., Abends, veranſtaltet der 
Stettiner Turn⸗Verein im Saale der 
Bock⸗Brauerei einen Unterhaltungs⸗Abend zum 
Den IM 


ee 


amm aufgeſtellt und 


ein ſehr reichhaltiges Pro 
wäre im Intereſſe des 


Beſuch 2 wünſchen. 

* Stettin, 9. April. Nach dreiwöchentlicher 
Pauſe werden ſich am kommenden Donnerſtag 
die Väter der Stadt im „Rothen Haufe” wieder 
verſammeln, und ein gutes Stück Arbeit harrt 

ver, denn die Tagesordnung der öffentlichen 
tadtverordneten⸗Sitzung weiſt allein 
37 Vorlagen auf und dazu kommen noch 35 in 


des aufgeſtellten ramms iſt es leider abſolut 


wähnen aus der Fülle von Material als beſon⸗ 


Draht. Eine inſtruktive Darſtellung von Photo⸗ Gebäude an. 
graphien in natürlichen Farben beſchloß die Reihe kommt man nach 


ſonenbahnhof. Der beim Rangiren beſchäftigte lichſten Wald⸗ und 
Arbeiter Richard Baltzer gerieth mit dem] Hausſee. Vom Schloſſe wendet 
rechten Arm zwiſchen die Puffer zweier Wagen 1861 errichteten Denkmal des 


fetten iſt. Natürlich nehmen nicht alle dieſe Vor⸗ 
agen das allgemeine Intereſſe in Anſpruch, wir 
erwähnen von den wichtigeren die Beſchlußfaſſung 
über die Errichtung eines ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitsnachweiſes, den Entwurf eines Orts⸗ 
ſtatuts — die Ausdehnung der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht auf die im Kommunaldienſt 
und in den nicht verſicherungspflichtigen Kommu⸗ 
nalbetrieben beſchäftigten Perſonen, den Entwur 
eines Vertrages betreffend Verbeſſerung der Ver 
kehrsverhältniſſe auf dem Platz vor dem Per⸗ 
onenbahnhof und die Erſatzwahl von fünf unbe⸗ 
oldeten Magiſtrats mitgliedern. 

* Nachdem die Theilſtrecke Kaſekow⸗Scheune 
der Kleinbahn Kaſekow⸗ Penkun⸗ 


Samariter der Sanitätswache II leiſteten dem] Chriſtoph Hermann Grafen von 
Verunglückten die erſte Hülfe und wurde derſelbeſſelbe iſt in Ueberlebensgröße in 
alsdann in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt.] Poſtament ſtehend dargeſtellt 


ſchaft, welcher die Provinz Pommern umfaßt, freundliche, 
fen auf heute ſeine Vertreter nach Stettin ent⸗ gothiſche Kirche. 


einigten ſich geſtern Abend Mitglieder der hieſi⸗ den 


—. 
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1 3 L zu einem Schauturnen in der und mi dem Namen der Stlachten von diam, 

kehr freigegeben worden, hat nunmehr die Eröff⸗ ſtädtiſchen Halle, Vellebueftraße 57. Ein ſolenner ] Bellealllance und Paris verſehen. 
Firma Kommers in der „Philharmonie“ ſchloß 2 — 

ſtarkbe⸗ In dem letzterwähnten Lokal nimmt die Sitzung 

ſetzte Personenzug traf heute 7 Uhr 24 Minuten des Kreisturntages heute Vormittag um 10 ½ der andern Seite des 

a 


— Im Intereſſe einer pünktlichen Beſtellung Blankenb auf 
der nach Berlin gerichteten Poft-[über eine Brücke 
ſendungen iſt es erforderlich, daß in der der alte Wartthurm, die Umfaſſungsmauern mit] Ge 2 
des Empfängers nach den Fenſteröffnungen, umgeben von Gebüſch und wird Freitag, den 14. d. Mts., verkündet. Bei 
0 tockwerk ꝛc. genau be⸗ alten Eichen, macht einen überaus malertfchen 
incenez, zeichnet wird. Auch dient es weſentlich zur Be⸗ Eindruck. 
1 Brille, 1 Portemonnaie mit 6 Mark, 1 Gold⸗ ſchleunigung der Beſtellung, wenn außerdem der] Gelände immer ee von verſchiedenen Höhen 


0 B. ©. 
ſich im Bureau der Straßenbahn (Oberwiek) ver⸗ 80. 33). Unterbleibt eine N: re Bezeichnung] wir in zwei Stunden erreichen. Fürſtenwerd } 
ſchiedene Gegenſtände, welche in den Straßenbahn | der — — des Enpfüngers, Io ut ih — vor dem 30jährigen Kriege eine Stadt, hat eine werthet haben. Schachtel ſoll zu dieſer Verau⸗ 


0 — Im Bellevue⸗Theater haben die ſteinen erbauten Kirche nichts beſonderes aufzu⸗ Wechſel. 
* Verhaftet wurden hier die Arbeiter Nachmittags⸗Schüler⸗Vorſtellungen großen Anklang 
Villmann wegen ge⸗ gefunden und war z. B. die geſtrige „Tell“⸗Auf⸗ genannten Damm⸗See und dem „Großen“ See 
pert ng. führung faſt ausverkauft, und die Direktion hat iſt jedoch eine maleriſche. ö 
Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ ſich entſchloſſen, vielfachen Wünſchen nachzukom⸗ Hauſe“ des Herrn Mertens fanden die Touriſten « ) 

d llenſtein⸗Trilogie noch gute Verpflegung und ſauberes Nachtlager. fen ablöſen und brauchte hierzu 10000 N. 
einem Bettler abgenommen wurden, wahrſcheinlich als Schüler⸗Vorſtellung zu geben und zwar 
ſind dieſelben aus irgend einer Garderobe wegge⸗ morgen, Montag, Nachm. „Wallenſteins Lager Wetter auf der Woldegker Chauſſee, das hoch⸗ 
und die Piccolomini“, Dienſtag Nachm. 


. a N Im Uebrigen ift gelegenen Stadt 
hofſtraße wohnhafte Arbeiterfamilie gebracht. Für der Spielplan für die nächſten Tage in folgender a 0 
den Vater war zum Abendeſſen eine kleine Herz⸗ Weiſe feſigeſetz: Sonntag Nachm. (tleine Preiſe) gelegen, ift bereits im 13. Jahrhundert gegründet erhielt den Wechſel, ſoll dann aber damit eine 
Die Maſchinenbauer“, Abends „Das „Modell“ ganz unerlaubte Schiebung gemacht haben, indem 


„Frau . 
non und Don: Gebäuden iſt zu erwähnen: die aus Feldſteinen Schachtel war nämlich bald nach Empfang des 


Praſch⸗ Grevenberg: erbaute Kirche mit gut erhaltenem Kreuzgewölbe Wechſels zum Derby⸗Rennen nach Hamburg ge 

mächtigte ſich derſelben und trank die Flüſſigteit —— 8 chen geſchmückte Rathhaus. 

bis auf einen kleinen Reſt aus. 55 Folgen CC SET EEE higenhaufe kon Büld, einem großen Darlehn von 200 M. 

Oſterausflug des Stettiner 
Touriſten⸗Klubs. 


aufgefunden und in das ſtädtiſche Krankenhaus erſten Oftertages hatte ſich doch eine ſtattliche waldeten Helpter Bergen, deren höchſter Berg 
übe A Anzahl Touriſten auf dem Bahnhofe eingefun⸗ (179 Meter) — 
„Bei den eminenten Fortſchritten, welche den, um mit dem erſten Zuge nach Stras- Mecklenburger Lande überhaupt 
täglich auf allen mit der Elektrizität nur irgend⸗ burg in der Uckermark zu fahren. Von hier „Hurrah“ begrüßt wird. Auf dieſem Berge ſtand 
wie in Verbindung ſtehenden Gebieten menſch⸗ wurde die Wanderung angetreten. Wir berühren noch vor 20 Jahren der ſogenannte Helpterbaum, 
u verzeichnen find, macht fi zunächſt den Friedhof, auf welchem 2 Denk⸗ eine alte Buche, welche mit einem Ausſichtsgerüſt 

ublikum immer mehr das Ber] mäler ſtehen, die Strasburger Bürger dem Kaiſer verſehen war, den Wechſel erhaltenen Gelde nach 
neueſten Er⸗J Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich geſetzt haben, Panorama erſchloß. 
werfen einen Blick auf das Rathhaus und die liegenden kahlen Höhen ſchöne Fernſichten. Ueber 
ſondern auch ehrwürdige Stadtkirche und er dann nach das Gutsdorf Helpte mit alter weit ins Land 
von welcher 
na gehören egen wee - x p 5 4 m ö n BE 2 . e Nan ge 

orträge zu den a en Ereigniſſen und wir die wildreiche (die Touriſten konnten allein Reſtauration ſich an Speiſe und Trank zu ſtär ken 3 ; : 

fanden wir geſtern aus Anlaß einer derartigen 18 Rehe beobachten) Amalienhofer Haide und iſt — . in Oelpte) rg — ſich ſpäter verpflichtet, den Wechſ 
Veranſtaltung den kleinen Konzerthausſaal bis das Gut gleichen Namens paſſirt haben, wird benutzten die Touriſten, um nach ihrer Heimat rot 
uf d 0 Es waren zweif der ſtattliche maleriſch am 2 Kilometer langen zurückzukehren mit dem ſchönen Bewußtſein, z 

er bisher noch nicht bekannte Phyſiker, die Hausſee gelegene Hervenfig des Reichsgrafen von genußreiche Tage in Gottes herrlicher Natur ver⸗ 


der Elektrizität in Ausſicht geſtellt hatten und Wolfshagen gehörige empfehlenswerthe Gaſthaus 
(Inhaber Ernſt Claus) er⸗ 


iegeln mit Bronzeeinlagen, trägt u. A. nach⸗ 
ehende Inſchrift: „Sr. Majeſtät den Könige 
ſtand, jo muß man jagen, daß hier neben wiſſen⸗ Friedrich Wilhelm III. in tiefſter Untert änigkeit 
eckes ein zahlreicher ſchaftlicher Belehrung zugleich intereſſante Unter⸗ gewidmet von Hermann Graf von Schwerin.“ 

boten wurde. Bei der Reichhaltigkeit Auf der Vorderſeite —.— ſich eine Themis, 


Dafſelbe, aus rothen 50 den Schul⸗Korreſpondenz⸗ und parlamentaris 


unmöglich, auf Einzelheiten einzugehen, wir er⸗ 2 ſchöne Parkanlagen gelangt man 
zu dem Orangeriehauſe, einem länglichen Ge⸗ 
ders hervorſtechend die Vorführung der Selen⸗ bäude mit einem Portikus. Dieſem ſchließen ſich 
zellen ſowie die verbeſſerte Telegraphie ohne kleinere Gewächshäuſer und große Oekonomie⸗ 

Ueber eine lange maſſive Brücke 
dem im Geſchmack des 
vorigen Jahrhunderts erbauten umfangreichen 


rkpartien umrahmte 


und wurde ihm der Arm vollſtändig zerauetſcht.] verſtorbenen wweußiſcgen Generalmajors Johann 


* Der Turnkreis IIIa der deutſchen Turner⸗ Hintergrunde in dos Daufoleum, ee 
reich mi rnamenten verſehene zz 2 
Auf der nahen Hermannshöhe ſätzen am Schluß des Lehrganges. Mit ſolchen d. J. in Verfolg feiner 
. zur Abhaltung = dez e — e 4 Prise 4 ee Fa 
reisturntages. Aus dieſem Anlaß ver⸗ form; elbe iſt achwelt zur Anerkennung, Ef ne 
Gebliebenen zum Gedächtniß gewidmet von anfangen, unbedingt verſchont bleiben. 

gen, zur deutſchen Turnerſchaft gehörigen Vereine Graf Hermann von Schwerin den 18. 10. 


1 


Gericyrs⸗· geirung. 


Von dieſer : 
Höhe genießt man einen prachtvollen Blick auf Berlin. In dem Prozeß gegen Graf 
den See und deſſen reizende Umgebung. Auf Egloffſtein, Schachtel und Dietel beantragte der 
Sees erblickt man die] Skaatsanwalt gegen Schachtel 2 Jahre 3 Mo⸗ 

Ueberreſte einer alten Burg, der fogenannten nate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverkuſt, gegen 
einer Inſel, zu welcher man Dietel 9 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehr⸗ 

gelangen kann. Das Ganze, verluſt, gegen den Grafen Egloffſtein 2 Jahre 
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt. Das Urtheil 


der Anklage handelt es ſich um verwickelte Geld⸗ 
Auf der Weiterwanderung wird das geſchäfte, bei denen alle 3 Angeklagte in ver⸗ 

ſchiedenen Rollen betheiligt ſind. Im Jahre 1898 
ſein Accept mit 


f. w.) und die grüßen uns ſteundliche Ortihaften und Schlöſſer, übergab ein Herr R. 


verſchiedene Schlüſſel, 1 Medaillon mit 2 Photo⸗ Nummer der Poſtanſtalt, in deren Beſtellbezirk bald wird auch die glänzende Fläche des Damm⸗ dem Auftrage, ihm Geld darauf zu verſchaffen. 
1 Regenſchirm, 2 Sparkaſſenbücher, die Wohnung gelegen iſt, hinter dem Ortsnamen Sees ſichtbar und aus der 


Ferne winkt die hoch⸗ Schachtel ſoll ihm aber kein Geld verſchafft, den 


2, N. 4, J geleg ch 8 Fürs — 4 in blanco girirt und im eigenen Intereife ver⸗ 


der Sendungen] wohlerhaltene Mauer aus Feldſteinen und zwei treuung durch Dietel mugeftiftet worden ſein. 
gen Thore, ſonſt aber außer der ſehr alten, aus Feld⸗ Auch im zweiten Fulle handelt es ſich um einen 

ch Der Kammerherr v. Saliſch hatte un 

biahr 1898 auf Vorſchlag des Subdirektors 
hasz das Haus Faſanenſtraße 22 gekauft. 
um 1. Oktober mußte er eine auf dieſem 
rundſtück haftende Kautionshypothek nebſt Zins 


weiſen. Die Lage des Ortes zwiſchen dem ſchon 
In dem „Deutſchen 


Am nä € ir bei 3 Juhasz verwaltete das Haus und auf ſein An⸗ 
m nächſten Tage gehen wir beim ſchönſten 112 ada a Sade 65 je — 
Wallen⸗ gelegene Schwerinſche Rittergut Göhren berüh⸗ Namen usſtellers völlig ausgeſtellten 4 
delt Kerr Dir. rend, durch hügeliges Terrain nach der höchſt⸗ den Juhasz begeben follte. Lebterer ſetzte 

(it Mecklenburgs (112 5 mit Schachtel in Verbindung, der ſich zur Be 


Woldegk. Dieſe Stadt, an einem kleinen See ſchaffung des Geldes bereit erklärte. Schachtel 


ell“. worden und hat noch eine Ringmauer, während gan j : 
Leutnant“ die Wälle zu Gärten angelegt ſind. Von den er ihn an den Grafen v. Egloffſtein weiter gab. 


und Altarſchnitzereien und das mit einem Thürm⸗ reiſt und dort mit v. Egloffſtein zuſammenge⸗ 
rxſchnitz Nachdem — uns troffen. Dieſer bat ihn ohne br um ein 

dagegen Ute 

Lokal, welches man ſehr empfehlen kann, geſtärkt dem Grafen mit, er könne eine bübſche Proviſſon 

haben, treten wir die Weiterwanderung an. An verdienen, wenn er das Acrept des Herrn v. 

dem Bahnhofe (Woldegk iſt feit einigen Jahren liſch diskontire. v. Egloffstein ging auf dies An⸗ 

Station der Bahnſtrecke Strasburg⸗Blankenſee) erbieten ein und erhielt in Berlin das v. Sa⸗ 

am Morgen des vorbei führt die Landſtraße nach den theils be⸗ liſch ſche Accept, das er dann im eigenen Nutzen 


Punkt in dem 


der höchſte 
— mit einem 


von dem ſich ein herrliches 
Jetzt gewähren die vor⸗ 


die ee Steinkirche erreichen wir bald bie 
chdem Station Oertzenhof (in der guten Bahnhofs⸗ 


Den letzten Zu 


v. Egloffſtein beſtreitet, gewußt zu — 
Nach beinahe lebt zu haben. 
wir das zn CFF u fu 
befindet ſſch d. Literatur. 

e er . ä 
h Vollſtändiger Lehrgang einer einfachen, in 
ein Denkmal in wenigen Stunden erlerndaren Stenographie 


verantwortlich gemacht worden. Im r 
1898 brauchte v. Egloffſtein Geld 3 90 
) es an 
chen Gebrauch aufgeſtellt von Heinrich Rol ler.] Dietel, der ihm ſchon wiederholt 23 —— 


Im Selbſtverlage des Verfaſſers, Berlin N. 39. 

— 0 nun au 
irzer ſtädt mit, . Ef * f 

und nach Münſter verſetzt ſei, vier Wagen billig 

Dietel ſoll ſich dann mit Loch⸗ 

ö ö in begeben und dieſer ſoll 

verſichert haben, daß er vier Wagen befige, ob⸗ 


gleich dies nicht der 
ich überreden, 1400 Auzahlung zu leiſten, 


nichtöffentliche Sitzung, ſodaß im Ganzen über der Experimente. . ze K 
ver ge er 72 Gene Beſchluß zul Ein beklagenswerther Un fall ereignete Schloſſe. Kurz vor demſelben beginnt anne 3 Bi el i ken ö in 
ſich geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Per⸗ der bereits oben erwähnte, von den herr⸗ graphieſyſtem gewährt, theilhaftig werden. Auf 8 v. Egloffſtein Accepte ber wo ie dc, 


Dietel 500 M. Proviſion zu geben, wovon er 
130 M. ſofort zahlte. Er hat die von ihm ge⸗ 
kauften Wagen nie erhalten. Schließlich hat er 
ſich mit v. Egloffſtein dahin geeinigt, daß dieſer 
900 M. zurückzahlte. Dietel wurde von di 


man ſich zu dem fauber autographirten Tafeln find die ſtenogra⸗ 
am 6. 8. 1858 


Schwerin. Der⸗ 
Zivil auf einem 
Etwas höher im 


Beuthen, 


1828, 7. April Die bieſige Snaf⸗ 


— 


Sonlard-Seide s n. 


— bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins und Farben — 


| Stettin, den 5. April 1899. 


In Subhaſtatlonsſachen. Bekanntmachung. 


10, April. A-G. Stettin. Das dem Schloſſer⸗] Die Ausführung von Kunſtſchmiedearbeiten zum Neu⸗ 
meiſter Rob. Lunau gehörige, hierſelbſt Pelzerſtr. 26] bau des Verwaltungsgebäudes für den Freihafen hier⸗ 
belegene Grundſtück. ſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver⸗ 

11. April. A.⸗G. Bahn. Das dem Altſitzer J. F. geben werden. 

Veith gehörige, zu Solchow belegene Grundſtück. — 
AG. Naugard. Das dem Wiegemeiſter Löffler ge⸗ 
hörige, in Daber belegene Grundſtück. . 

14, April, A.⸗G. Anklam. Das dem Schneider⸗ 


Termine vom 10. bis 15. April. 


* 899, Vormittags 12½ Uhr, 
im Stadtbaubitreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 


meiſter H. Kerſten gehörige, zu Anklam belegene] verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
Grundſtück. 5 f felben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
15. April. A.⸗G. Stettin. Das dem Arbeiter] folgen wird. 


Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 „ (wen 
marken nur d 10 ) von dort zu be 


LL 


einzuſehen 
n in 


2 


Will gehörige, zu Grabow, Langeſtraße 43, belegene 
indſtück. dat beginnt das neue 


onkursſachen. 5 

11. April. A.⸗G. Stettin. Vergl.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Rud. Brauſe zu Berlin und Zweigniederlaſſung _ 
zu Grabow. 

12. April. A.⸗G. Anklam. Erſter Termin: Kauf-]! 
mann Ernſt Stabe zu Leopoldshagen. 

13. April. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Paul Gerlich, hierſelbſt. — A.⸗G. Anklam. 
Prüf-⸗Termin: Kaufmann Paul Klamroth, daſelbſt. 

14. April. A.⸗G. Barth. Erſter Termin: Nachlaß 
der zu Zingit verſtorbenen Frau Sophie Zillmer. 

15. April. A.⸗G. Greifswald. Prüf.⸗Termin: 
Töpfermeiſter Carl Förſter, daſelbſt. — AG. Run: 
melsburg. Erſter Termin: Kaufmann Ed. Callies, 
daſelbſt. — A.⸗G. Greifswald. Erſter Termin: Guts⸗ 
pächter Carl Zander zu Heinrichshagen. — A.⸗G. Bär⸗ 
walde. Prüf.⸗Termin: Barbier Emil Fiſcher, daſelbſt. 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Auskunft wird gern ertheilt. 


Heute, den 8. April, ſtarb nach längeren 
Lniden mein mir unvergeßlicher Gatte, meines 
Kindes guter Vater, Sohn, Bruder n. Schwager, 
der Reſtaurateur Herrm. Drews, 
welches ich tiefbetrübt mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme allen Bekannten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung anzeige. 

Frau Marie Drews geb. Schreiber. 

Die Beerdigung findet am Dienſtag, den IE 
11., Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Schiffsbaulaſtadie Nr. 6, aus ſtatt. 2 


 Stabtgpmnafium. 


2 vierspänni 
spännige, 5 


10 


Loose & 1 Mark, 11 


Carl 


Landwirthschaftsschule 
zu Eldena b. Greifswald. — jene 
8 ö Se f Ve, e in de wur, Karen c 10 e De 


ö Mon Hafien- (il bis 1) ist Mittwoch, den 29, März; 
den If. Mztif 1888 Bis zu dem auf, Aon. 12. April. Weitere Auskunft eeriheilt 


Die Landwirthſchaftsſchule 


welche zu Oſtern d. 38 — ae 1 Ba 1 für den einjährig⸗freiwilligen Dienft en kostenlos vom Direktor, auch brieflich, zu erhalten, 
erbeten; mündliche am 12, April. Es ift nur eine fremde Sprache (Fran 


EEE ETTEREHRELTENFEREN 7723 FF 
XII. Stettiner Pferde-Lotterie, 


ien ann 26. air ms - 


empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit 


nbi Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren. = Ar 
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nig-Wilhelms-Gymnasium, 
Stettin, den 30. März 1899. 

Das Schuljahr beginnt am 13. April. Anmeldungen 
nehme ich, ſoweit fie, nicht ſchon vor Oſtern . 
find, wo jederzeit und mündlich am Vormittag 
pls 1 April im Direktionszimmer entgegen. Di 

Nachweiſung des zur Anmeldung Erforderlichen i 


der Direktor Dr. Rohde. 


zu Schivelbein 
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Schriftfiche Anmeldungen werben m während der Ferien bei den Schuldienern. Aufnahme⸗ 
ae er prüfungen finden am 12. April Vorm. 10 Uhr ſtatt. 
5 Der Kgl. Gymnaſialdirektor. 


Dr. Koppin. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


Nealgymnaſium. 


Das neue Schuljahr beginnt am 13. April Am 


Beliebteste und grösste 


Be NE Fee 120 Auf 
„wei- Pf d 12. April bin ich gi ufnahme neuer Schüler bereit, 
u - S 9 in die Vorſchule, um 10 Uhr in die 
Equipagen und F © ſchule. 3 haben Geburts⸗ Ser Laß 


ſchein, Impf⸗ oder Wiederimpfſchein mitzubringen, 
von andern Schulen kommenden auch das 
zeugni Dr. Fritsche, Dixeltox. 


föhere Mädchenschule 


Grabow a. 0. 


Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra 
Stettin, 
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Königliche Regierungs⸗Baumeſſter, Hauptmann d. N.] 10 Uhr, für die Lorſchule um 11 Uhr, im Konferenz- preis für 2 Kilo netto franko Mk. 5 5.50 6.50 750 9.75 Berlin W., Oranienburger ſtr. 78. 
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Er Schüler der I. Mafle einer Hef. Mütelſchule Ind ber, Gerin w. Taufſchein, der Impfungs⸗ | preis in Kisten: v. 22 Kilo n. aufwürte p Kilo Mk, 225 2.75 9.15 440 une y. 

Lerch. Nachhülfeſtunden in allen Fächern, auch bezw. Wiederimpfungsſchein und das Abgangszeugnis, Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Zoll M. 1.00 Per Kilo. Sämmtliche Preise verstehen sich] f. Einjähr., Prim.- u. bei. Abituri 
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m t verhandelte heute nochmals gegen den 
Kolporteur Johann Dylong aus Königshütte 
wegen der Beſchuldigung der Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen. Der Augeklagte hatte, 
wie gemeldet, vor den letzten Reichstagswahlen 
ein in Berlin verfaßtes und gedrucktes Flugblatt 
verbreitet, in dem das Landgericht eine Verächt⸗ 
lichmachung der Zoll⸗ und Stenergeſetzgebung, 
der Geſindeordnung und des Reichstages erblickte 
| und den Angeklagten zu 1¼ Jahren Gefängniß 
ö verurtheilte. Das Reichsgericht hatte dieſes 
N Urtheik aufgehoben, indem es an demſelben wegen 
der Höhe des Strafmaßes eine überaus ſcharfe 
Kritik übte. Das Landgericht in Poſen hatte wegen 

breitung deſſelben Flugblattes nur auf 100 

ark Geldſtrafe erkannt. In der heutigen neuen 
Berhandlung wurde Dylong zu neun Monaten 


Gefüngniß verurtheilt. 
Vom „Skat“. 


Der Aberglaube unter den Skatſpielern iſt 
verbreiteter, als man gemeinhin annehmen ſollte. 
Ueber dieſe eigenthümliche, namentlich in unſeren 
öffentlichen Lokalen, wo die Wenzel geſchwungen 
werden, zu Tage tretende Erſcheinung weiß wohl 
Niemand ein ſchöneres Lied zu ſingen als die 
Zuſchauer oder die ſogenannten „Kiebitze“. Denn 
hat ein Spieler Unglück, ſo ſchiebt er unfehlbar 
die Schuld „ſeinem“ Kiebitz in die Schuhe und 
mißt ihn zuvörderſt mit wüthenden Blicken, die 
aber an deſſen Seßhaftigkeit wirkungslos ab⸗ 
prallen. Dauert das Pech an, ſo wird dem 
Kiebitz der Einblick in die Karten dadurch ver⸗ 
wehrt, daß ſie dicht am Körper gehalten werden; 
der Läſtige guckt jedoch unperdroſſen über die 
Schultern des Spielers hinein und weicht und 
wankt nicht von ſeinem Platz. Im dritten 
Stadium endlich, wenn ſelbſt trotz eines ſym⸗ 
pathetiſchen Stuhlwechſels die Karten des Pech⸗ 
vogels ſich nicht beſſern oder ihm gar eben ein 
großer Solo durch ungünſtigen Sitz der Trümpfe 
und rieſige Wi ng verloren gegangen, kommt 
fein verhaltener Grimm zum Ausbruch. „Seh'n 
Sie denn nicht, welch gräßliches Pech Sie mir 
bringen 2!“ ſchnauzt er den Kiebitz an und be⸗ 
fiehlt ihm, ſich ſchleunigſt zu entfernen. 
weigert ſich. „Dann ſetzen ſich wenigſtens mal 
an meine rechte Seite, ſtatt immer links zu 
hocken,“ ſchimpft der Spieler aufgeregt weiter. 
„Ich höre auf zu ſpielen,“ ſchreit ein Anderer 
voller Entrüſtung ſeinen ſtillen Nachbar an, „wenn 
Sie nicht endlich verduften!“ Dabei wirft er 
ingrimmig die Karten auf den Tiſch. 
ae mid) ja geradezu zum „A 

uguſtin“ machen zu wollen.“ Sit der Weg⸗ 
gewieſene nun empfindlicher Natur und vertheidigt 
ſeine Rechte als Gaſt, ſo entſpinnt ſich der 
chönſte Skandal. Ein viel ſchöneres Bild bietet 
ch dar, wenn ein ſolcher Spieler im Glücke ſitzt. 
Dann triumphirt er lächelnd mit den Worten: 
„Ich verlaſſe mich auf meinen Kiebitz“, und 
dieſer darf ihm ſogar ausnahmsweiſe in die 
Karte hineinreden. Will der Glückſpender gehen, 
0 wird er dringend zum Bleiben aufgefordert, 
hm vielleicht gar ein Cognac in Ausſicht geſtellt, 
und ein anderer Theilnehmer der Skatrunde ladet 
ihn herzlich ein, auch ihn mal durch ſeine Ge⸗ 
— zu beglücken. Iſt der Unerbittliche wegen 
angel an Zeit dennoch gegangen und der Gang 

des Spieles ändert ſich, dann ſeufzt ihm der 
früher jo vom G — e Spieler nach: 

Seit der Kiebitz weg iſt, bekomm' ich keine 

karte mehr.“ Steif und feſt bildet ſich Mancher 
ein, dieſer oder jener bringe E. wenn 


neulich — alen U 


u 


4 ete 

Truſtes in n 
„Herr Dr. X. habe ein „ſcheußliches Pech“, und 
übertrage es auf den Unglücklichen, bei dem er kiebitze.“ 
Gewonnenes Geld darf man nach einer weitver⸗ 
breiteten Ueberzeugung niemals überzählen, am 
allerwenigſten einſtecken, ſo lange das Spiel 
dauert. Auch ſoll man die zugetheilten Karten 
nie einzeln aufnehmen, dann fallen ſie ungünſtig. 
Während die meiſten Spieler annehmen, daß ein 
neben ihnen ſitzendes weibliches Weſen unbedingt 
Glück bringt, glaubt ein bekannter vortrefflicher 
Sk. er, der, nebenbei bemerkt, das } 

zur öchte, von ſeiner 


eigenen Frau das 


er, wenn fie neben ihm ſitzt, ängſtlich ſpielt, die zu meiner Zeit Brauch, daß wenn 


beiden, der Nacht und mir. 


— 


edle Spiel] Wachthabende ſich näherte, dann drehte einer die 
— — ſehen möch N Lampe aus. Das, ich gebe es zu, war nicht in 
gentheil. Thatſache iſt, daß der Ordnung. Allerdings war es in Göttingen 


Gebal at es 8 
ee 


Feſtungsleben. 


Johannes Trojahn, der Redakteur des 
„Kladderadatſch“ hat in feinem Buche „Zwei 
Monat Feſtung“ (Verlag von Freund u. Jäckel, 
Berlin) die Eindrücke niedergeſchrieben, die er 
während ſeiner jüngſten Haft auf der Feſtung 
Weichſelmünde gehabt. Von dem Nachtleben da⸗ 
ſelbſt entwirft er folgende hübſche Skizze: Um 
8 Uhr Abends beginnt auf der Feſtung die 
offizielle Nacht. Dann muß jeder in ſeiner Zelle 
oder in ſeinem Zimmer ſein, und das Thor wird 
zugeſchloſſen. Wehe dem, der ſich auf ſeinem 
Urlaub verſpätet und nach Thoresſchluß erſt über 
die Zugbrücke kommt! Natürlich kann es ja 


vorkommen, daß einer unterwegs von Unwohl⸗ 


ſein, z. B. von Krämpfen, befallen wird, eine 
Stunde laug bewußtlos unter einem Weiden⸗ 
baum liegt und in Folge deſſen zu ſpät zurück⸗ 
kommt. Ein ſolcher Unfall, der ſich ja zum 
Glück nicht oft ereignet, entſchuldigt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Im Allgemeinen alſo war um acht 
Uhr Feierabend geboten. Dann wurde es ſtill 
und bald auch dunkel. Nur hier und da leuchtete 
aus einem Zelleufenfterchen ein Lämpchen, aber 
nicht ſehr lange, denn die täglich gewährte 
Ration Petroleum reichte nicht allzu weit. Dann 
ſchwebte draußen die geräuſchloſe Nachtſchwalbe 
umher, um den Thurm flatterte die verſchwiegene 
Fledermaus, und vom Himmel hernieder blickten 
auf die dunkeln Wälle und in das ſtille Waſſer 
die längſt nicht mehr neugierigen Sterne. Manch⸗ 
mal, wenn ich in der Nacht aufwachte, ſah ich 
nach, ob es ſternenklarer Himmel wäre, und war 
das der Fall, zog ich mich an und ſchlich leiſe 
hinaus auf die Baſtion I. Da ſtand oben an 
Spitze ein primitives Bänkchen, aus einem 
kleinen Brett beſtehend, das auf zwei kurze 
Pfähle gelegt war. Man mußte in der Mitte 
Platz nehmen, denn ſetzte man ſich auf eines der 
beiden Enden, ſo ſchlug das Brettchen um, und 
man kam auf den Boden zu ſitzen. Um die 
beiden Stützen des Brettchens ſproßte üppig die 
duftende Blume Diplotaxis, und unter dem 
Bänkchen wuchs ein hübſcher Lauch, Allium ole- 
raceum mit botaniſchem Namen. Auf das 
Bänkchen ſetzte ich mich, rauchte meine Pfeife 
wie ein guter Bürger, der im Schutze des Ge⸗ 
ſetzes ſich wohl fühlt, und erfreute mich an dem 
Sternenhimmel und an dem Leuchtfeuer von 
Hela, das in gleichmäßigen Intervallen aufglänzte, 
verſchwand und wiederkam. Im Auguſt gab es 
auch viele Sternenſchnuppen zu ſehen, leider ver⸗ 
ſäumte ich ſtets, wenn ich eine am Himmel hin⸗ 
ſchießen ſah, mir etwas dabei zu wünſchen. Ich 
tröſte mich aber damit, daß auch denjenigen, die 
bei ſolcher Gelegenheit ſtets rechtzeitig einen 
Wunſch bei der Hand haben, nicht Alles, was ſie 
ſich wünſchen, eintrifft. 


1 


übertrat ich die Inſtruktionen, die jedem, der in 
die Feſtung als Gefangener einzieht, zum Durch⸗ 
leſen und zur Nachachtung überreicht werden. 
Daraus machte ich mir aber kein Gewiſſen, 
weil ich mir ſagte: das 5 zwiſchen uns 
einm 
doch mich mit andern zuſammen gegen die 

eh a ä 10 mr an⸗ 
ders nicht zu helfen wußte. Es war an meinem 
Geburtstag. Am Vormittag, waren wir, die 
Meinen und ich, mit luſtig zuſammengelegtem 
Kirchen⸗ und Badeurlaub zu Schiff nach Zoppot 
fahren, am Nachmittag bekam ich in der Zelle 


ig, am Abend aber 
1 im Feſtungsgärtchen etwas zum 
Beſten. Dabei ſaßen wir ein gutes Stückchen 
über die Feierabendſtunde hinaus draußen. Es 
war zu verlockend! Der Tag war ſchön ge⸗ 
weſen, aber ſehr heiß. Nun, nachdem die Luft 
ſich etwas abgekühlt hatte, ſaß es fa ſo an⸗ 
draußen. Dazu mundete der kühle Wein 

u gut. 
Mehrere Male wurde bemerkt, daß der 


nach Feier⸗ 


Karte nicht beherrſcht und gewöhnlich verliert. abend (in der hannöverſchen Zeit wurde noch 
Jedesmal, wenn deshalb ſeine Gattin im Spiel⸗ Feierabend geboten) der Pedell, oder, wie wir 


Pal in VI. 
5 2. Halbpenſion. Wiederbeginn Donnerſtag, 
en 13. April. 

Holland. 


Arndt- Schule. 


Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet 
Mittwoch, den 12. En: Vormittags 9 Uhr, ftatt. 


Tauf⸗ und Impfſchein ſind mitzubringen. 
Pag io. 
Commis 


Verein ei 1858. 


0 
(Kaufmänniſcher Verein. 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
Ueber 300 U N Es En Welttheilen- 
er 58, eder. 
Koftenfreie Celgene . . Penflons und 


In 1898 wurden AOOSE Mitglieder und Lehr⸗ 
linge aufgenommen ſowie 8037 kaufmänniſche Stellen 
beſetzt. Am 24. März d. J. erfolgte die Vermitte⸗ 
lung der 73000ften Stelle. 
6 %. Eintritt täglich, 

Verwaltung in Stettin durch den 
Junger Kaufleute‘, Eliſabethſtr. 60, II. 


Frungeliſcher Arbeiter-Berein. 


Dienſtag, den 11. April, Abends 8½ Uhr, bei 
elhardt, Guſtav - Adolfſtraße: Männer » Ber. 
ſammlung. Beſprechung über die Bedeutung 
der Gewerbegerichte auf Grund der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen. — Singe de 2 will⸗ 
Emil Schumann, Pirna 
Weltbekannte Züchterei tieftouren- 
reicher Kansrienedelreller. 
Prämiirt mit höchsten Auszeichnungen, 
Versandt unt. Gar. f. Werth u. leb. Ank. 
g. Nachn. M. 8, 10, 12, 15, 20 P. St. Zucht- 
Weibch. M. 1,50. Zuehtanl. 50 Pf. Briefm. 
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ich — löblichem altem Brauch meinen t 


ch ſolcher! NW. 6, Charité⸗Straße 


Mittel, der . ein Schnippchen zu ſchlagen, 
nicht bedienen. Darin mußte ich dem Leutnant, 
als er uns anderen Tages auf dem Hof antreten 
ließ und uns eine Standrede hielt, Recht geben. 
Zuletzt verlor der Wachthabende die Geduld. 

lötzlich ſtand er vor uns in Begleitung von 
zwei Mann, von denen einer eine Laterne trug 
und fprach: „Wenn Sie ſich nicht den Augenblick 
auf Ihre Zimmer verfügen, laſſe ich den Garten 
gewaltfam räumen.“ Ich ſtand auf und ſagte 
zu dem Gewaltigen: „Wir gehen ſofort. 
will nur zu unſerer Entſchuldigung ſagen, daß 
hier ein Geburtstag gefeiert wird, und zwar der 
meine. Das entſchuldigt uns vielleicht einiger⸗ 
maßen. Mein Gotichen, man wird doch nur 
einmal einundſechzig Jahre alt. — Sie brauchen 
mir nicht zu gratuliren, aber haben Sie noch 
eine Sekunde Geduld, ehe Sie Ihre Drohung 
wahr machen. bemerke, daß noch eine 
Flaſche vorhanden iſt. Eben wird ſie — Sie 
ören es — aufgezogen, und im Umſehen wird 
ſie geleert ſein.“ Der Wachthabende ſagte nichts 
blieb aber ruhig ſtehen, hinter ihm die zwei 
Mann. Es wurde eingeſchenkt, angeſtoßen und 
ausgetrunken, dann gingen wir auseinander. 
Dabei flüſterte der eine dem andern etwas zu. 
— Wenn die Nachtſchwalbe eine halbe Stunde 
darauf die Baſtion I umflogen hätte, würde fie 
ſie ſieht ja gut in der — bem 
haben, daß dort dunkele Geſtalten ſich zu ſchaffen 
machten, und daß im bethauten Graſe ein Korb 
mit Flaſchen ſtand. Wiedergeſagt hätte ſie 
Keinem etwas davon, und ebenſo iſt auch abſo⸗ 
! Verlaß auf die Fledermaus und auf die 
terne. 

Ze 


Vermiſchte Nachrichten. 


— „Glücklich wie eines Popen Frau“, ſagt man 
n Rußland. Dieſe Redensart iſt nicht unbe⸗ 
rechtigt, denn wirklich iſt die Frau eines ruſſiſchen 
Prieſters, was ſorgfältige Pflege und zärtliche 
Aufmerkſamkeit anbelangt, ſehr bevorzugt. Das 
kommt aber daher, weil der Prieſter, ſobald er 
das Unglück hat, ſeine Gattin durch den Tod zu 
verlieren, in keine höhere Stellung mehr einrücken 
kann und ſich nicht wieder verheirathen darf. Natürlich 
ſehen die Popen bei der Wahl einer Lebensge⸗ 
fährtin ſehr auf blühende Geſundheit und um⸗ 
geben nach der Vermählung ihre Hausfrau mit 
der ängſtlichſten Sorgfalt. Sie bedienen ſie wie 
der geringſte Knecht, dulden nie, daß ſie feuchte 
Füße bekommt und hüllen ſie beim gerinſten An⸗ 
zeichen einer Erkältung in Tücher, mit einem 
Wort, die hochgeſtellteſte Frau erfreut ſich in 
dieſem Lande keiner ſo aufmerkſamen Behandlung 
wie des Popen Frau. 

Wien, 8. April. Nach Blättermeldungen 
iſt die ehemalige Chanſonettenſängerin Eliſabeth 
Virag, welche in Sofia von einem derzeit noch 
im Amte befindlichen Miniſter ausgehalten, von 
demſelben mißhandelt, längere Zeit im Keller ge⸗ 


— 


Durch derartige kleine Ausflüge bei Nacht fangen gehalten und ſchließlich auf die Straße 


gejagt wurde, irrſinnig geworden und in einer 
hieſigen Privatheilanſtalt untergebracht. 

Lemberg, 8. April. Der hieſige angeſehene 
Advokat Dr. Fritz Kratter iſt, nach Unterſchlagung 
der ihm anvertraut geweſenen Gelder, flüchtig 


al aber habe geworden. 


Brüſſel, 8. April. Bei der geſtrigen Explo⸗ 
fion in der Feſtung Huy wurden, wie jetzt genau 
feſtgeſtellt iſt, zwei Soldaten getödtet und neun 
verwundet, unter dieſen zwei ſchwer. Drei weitere 
Perſonen erlitten leichtere Verletzungen. 

London, 8. April. Ein heftiger Sturm 
wüthet jeit geſtern im Aermelkanal. Die Dampfer, 
welche den Dienſt zwiſchen Bulogne und Folkes⸗ 
one vermitteln, 1 22 che mit B ugen ein: 
die Dampfer von Calais müſſen ihre Paſſagiere 
in Folkestone abſetzen, da ſie Dover nicht anlaufen 
können. Der Sturm wüthet noch immer fort. 
Aus Newhaven wird gemeldet, daß in Folge des 
Sturmes zahlreiche Schiffe ſich in dieſen Hafen ge⸗ 
flüchtet haben. Der Welle i 
Leuchtthurm verſchwindet zeitweiſe in den Wellen. 14 
Fiſcherbarken werden vermißt, ein Theil derſelben 
dürfte geſcheitert ſein, die übrigen find jedenfalls zer⸗ 
trümmert und mit der Beſatzung geſunken. r 
Sturm hat auch ſchwere Schäden im ſüdlichen 
Theil von Wales angerichtet, der Schaden be⸗ 
läuft ſich bisher auf mehrere hunderttauſend 
Pfund Sterling. 


5 Berlin, 9. April. 
Butter ⸗Wochenbericht 

von Gebrüder Lehmann & Co., 

7, Ecke Luiſenſtraße. 


Aach Rleind. 

60. Alg. Deutsche, 

Se 
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100,25 ela. Sir. 
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erft | bis 52. 


lag iſt ein impoſanter, der | ſtell 


CC 
Viehmarkt. 

Berlin, 8. April. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 3601 Rinder, 1112 
Kälber, 8530 Schafe, 6770 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 


Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 


7 Jahre alt 60 bis 65; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 55 bis 59; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
53 bis 54; d) gering genährte jedes Alters 49 
Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 56 bis 60; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 54 dis 55; c) 
gering genährte 50 bis 53. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
. — Schlachtwerths 18 b) voll⸗ 

eiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, 54 bis 55; c) 
ältere ausgemäſtete Kü 


Färſen und Kühe 50 bis 52; 
Färſen und Kühe 45 bis 48. Kälber: 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 74 bis 76; d) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 70 bis 73; e) geringe 
Saugkälber 66 bis 69; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 45 bis 50. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und füngere Maſthammel 54 bis 56; 
b) ältere Maſthammel 28 bis 52; c) mäßig ge 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 bis 


46; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — ; habe 


auch pro 100 Pfd. Lebeudgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
50 bis —; b) Käfer — bis —; oh fleiſchige 
Schweine 49 bis 50; d) gering entwickelte 46 
bis 48; e) Sauen 45 bis 46 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig, aber 
feſt ab; es wird wohl ausverkauft. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltetete ſich glatt. Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgang ganz ruhig, es bleibt aber 
kein Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief 
ziemlich glatt und wurde geräumt. 


= — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 8. April. In einer offtziöſen Aus⸗ 
laſſung der „Nordd. Allg. Zig.“ über die Samoa⸗ 
angelegenheit heißt es u. A., daß die Voll⸗ 
ſtreckung der Entſcheidung des Oberrichters ſowohl 
eine direkte Verletzung des Samoavertrages, als 
auch des bekannten Nachtragsabkommens vom 
Jahre 1893 ſei. Der widerrechtlich durch die 
fremden Kriegsſchiffe auf Samoa herbeigeführte 
Zuſtand kann nach den bereits vorliegenden Er⸗ 
klärungen der drei —— Regierungen der 
Entſcheidung der nach va zu entſendenden 
Spezialkommiſſion nicht präjudiziren. Die neueſten 
Erklärungen der großbritanniſchen und der amerika⸗ 


niſchen Regierung geſtatten keinen Zweifel darüber, und 


daß beide ſich auf den vertragsmäßigen Boden 
en 


— Der „Poſt“ wird aus Odeſſa gemeldet: 
In dem Kohlenbergwerk des Grafen Gorlowski 
bei Odeſſa fand eine furchtbare Exploſion ſchla⸗ 
gender Wetter ſtatt. Bis jetzt wurden 51 Todte 
zu Tage gefördert. 40 Bergleute werden noch 
vermißt. 5 
Norderney, 8. April. Geſtern früh iſt 
der deutſche Kutter „Johanne“, von Methlick 
(Schottland) mit Kohlen nach Norderney be⸗ 
ſtimmt, hier im Riff untergegangen. Kapi⸗ 
tän und drei Mann Beſatzung ſind durch das 
hieſige Rettungsboot „Fürſt Bismarck“ gerettet. 


Paris, 8. April. (Privat⸗ Telegramm.) 


Das Schwurgericht verurtheilte heute Nachmittag 
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fällen und ſchwacher Luftbewegung. 


Bedarf den „Figaro“ zu 500 Frauts Geldbuße wegen 


Veröffentlichung der Verhöre im Dreyſusprozeſfe 
vor dem Kaſſationshof. Das gelinde Urtheil if 
die Beſtätigung der füngſten Meldung, wonach 
Dupuy ſelbſt die Veröffentlichung der Verhöre 
beſchloſſen, weil Dupun befürchtete, die vereinigten 
drei Kammern des Kaſſationshofes würden ein 
Urtheil fällen, wodurch die Dreyfus⸗Affaire dis 
ins Unendliche hinausgezogen würde. 


London, 8. April. Wie eine Depeſche aus 
Apia vom jei 


Ende vorigen Monats meldet, 


Auonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abonnent 
beizulegen. — S. L. Ohne Ihre beſondere 
Genehmigung durfte die Vorfluth Ihres Nach⸗ 
bars nicht auf Ihr Grundſtück gelaſſen werden. 
Wenden Sie ſich zunächſt beſchwerdeführend an 
die Polizei und demnächſt an den Kreisausſchust. 
— Theaterfreund. Die Schwindeleien des 
„Herrn Sekretär“ find uns wohl bekannt ges 
worden, doch haben wir keine Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, darüber eingehend zu berichten. 
Olga St. Hat ſich ein Dienſtbote bei meh⸗ 
reren Herrſchaften zugleich vermiethet, jo gebührt 
derjenigen, bei welcher er das Miethsgeld znerſt 
angenommen hat, der Vorzug. Die Herrſchafk, 
welche nachſtehen muß oder ſich ihres Anſpruches 
freiwillig begtebt, kann das Miethsgeld und 
Maklerlohn von dem Dienſtboten zurückfordern. 
— Abonnent J. Dieſe Mittheilungen ſind 
nur zur Kenntnißnahme der Mitglieder beſtimmt 
und es wird denſelben ausdrücklich nahe gelegt, 
dritten Perſonen davon keine Kenntniß 15 geben. 
Geſchieht das doch und zwar in einer Weiſe, die 
geeignet iſt, die in den Mittheilungen Ar 
führten verächtlich zu machen, jo würde. ſiher 
eine Klage derſelben wegen Beleidigung Erfolg 

n. „ 3. Wenn den Eltern von dem 
Eintritt der Krankheit ſofort Anzeige gemacht iſt 
und dieſe ſich damit einverſtanden erklärt haben, 
daß der Kranke in der Privatpflege verbleibt, 
dann müſſen Sie auch die Koſten bezahlen. — 
Karl W. Die Militär⸗Geiſtlichkeit erhält an 
Gehalt: Der Feldprobſt 10 000 Mark, die Ober⸗ 
pfarrer 3600 — 4800 Mark, die Diviſions⸗ und 
Garniſonpfarrer 2100 — 3600 Mark, die Küſter 
1000 —1500 Mark. — N. 1001. Die ſtädtiſchen 
Stifte in Stettin ſind nur für ſolche Perſonen, 
welche nachweislich längere Zeit in Stettin an⸗ 
ſäſſig waren, ein Einkaufen von älteren Perſonen 
von außerhalb iſt alſo nicht zuläſſig. — T. 
1000. Gegen Einbruchs diebſtahl verſichert die 
Frankfurter Transporte, Unfall⸗ und Glas⸗Ver⸗ 


ſicherungs ⸗Aktien⸗ 9 Subdirektor der 
Geſellſchaft iſt L. Klotz, große 6, 
General: Agent: F. Kannengießer, große s 


ſtraße 1820. — Alter Abonnent. 1. Sie 
kommen bei der Verſicherung am dilligſten fort, 
wenn Sie eine Zeſſion ausſtellen und auf dieſer 
Ihre Unterſchrift * laſſen; 2. das Kind 
darf nicht mit dem vollendeten 14. Leben 
aus der Schule genommen werden, ſondern 
an dem darauf folgenden Schulſchluß (Ostern 
oder Michaelis). — Fritz K. Der Nordſee⸗ 
kanal verbindet Amſterdam mit der Nordſee, er 
wurde von 1865 bis 1876 von einer Privat⸗ 
geſellſchaft angelegt, iſt aber inzwiſchen ver⸗ 
ht. — Frau Sch. Monatskarten, für 
alle Linien der Straßenbahn geltend, koſten pro 
Perſon 12 Mark, für eine Linie geltend 6 Mark, 
Schüler⸗Fahrkarten, nur gültig zum Sr 5 
beſuch für Fahrten zwiſchen Wohnung und Schule, 
3 Mark. — Flora. Das Steinſalzbergwerk 
Wieliczka in Galizien iſt im Jahre 1233 von 
einem Hirten Namens Wieliczka entdeckt worden. 
— Albert S. Die Führungsatteſte zur Nach⸗ 
ſuchung der Konzeſſion find ſtempelpflichtig. — 
L. W. in G. Der Polizeibeamte iſt, falls es 
ſich um Erfüllung einer Amtspflicht handelt. be⸗ 
rechtigt, auch ohne Erlaubniß des Eigenthümers 
fremde Grundſtücke zu betreten. 


CCC EEE IH 1. REES 
Wetterausſichten 


für Sonntag, den 9. April. 
Mildes, vorwiegend trübes Wetter mit Regen⸗ 
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Börſen⸗Berichte. 
SEtettin, 8. April. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 9 Grad Reaumur. Barometer 
748 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100% loko 
ohne Faß 70er 38,40 bez. 


a Landmarkt. 
Weizen 153,00 bis 155,00, Roggen 
135,00 bis 136,00. Gerſte —,— bis —.— 


Hafer 132,00 bis 136,00. Heu 1.25 bis 
1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 41 
bis 48 per 24 Zentner. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 8. April wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
137,50, Weizen 155,00, Gerſte 134,00, Hafer 
128,00, Kartoffeln —, — Mark. 

Stettin: Roggen 132,00 bis 138,00, Weizen 
155,00 bis 160,00, Gerſte 130,00 bis 138,00, 
Hafer 8 bis 136,00, Kartoffeln —,— bis 
—.— Mar 

Platz Anklam: Roggen 131,00, Weizen 
148,00, Gerſte 129,00, Hafer 126,00 Mark. 

Anklam: Roggen 131,00 bis 133,00, 
Weizen 148,00 bis 151,00, Gerſte 129,00 bis 
= Hafer 3 bis 126,00, Kartoffeln —,.— 


—,— Ma 


Platz Stolp: Roggen 132,00, Weizen 
162,00, Hafer 122,00 Mark. g 
Weizen 
162,00 bis 163,00, Gerſte —,— 5 
Hafer 122,00 bis —,—, Kartoffeln —,— bis 
N Kolberg: Roggen 137,50 bis —— 
bis —,—, Gerſte —— 
wi NE RE bis —,—, Kartoffeln 38,00 
151,00, Hafer 122,00 Mark, 
Stralſund: Roggen 130,00 bis —— 
.—, Hafer 123,50 bis —,—, Kartoffeln 42,50 
s —,.— Mark. 
Weizen —— bis —,—, Gerſte 128,00 bis 
—.— Rule, 90 bis —,—, Kartoffeln 32,00 
ar 


Stolp: Roggen 132,00 bis —.—, 
Ben 

—.— Ma 
Weizen —.— bis 

Platz Greifswald: Roggen 133,00, Weizen 
Wetzen 150,00 bis —,—, Gerſte 131,50 bis 

Neuſtettin : Roggen 130,00 bis —.—. 
bis —.— 9 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 7. April gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne iukl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 157,15 Mark, Weizen 
178,40 Mark. 

Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 
166,25 Mark. 


5 Odeſſa: Roggen 155,15 Mark, Weizen 
164,50 Mark. 
Riga: Roggen 157,10 Mark, Weizen 


171,75 Mark. 


Ein Familienvater von 5 kl. Kindern, 
welcher ſeit September v. Is. ſchwer 
augenkrank und auch heute noch nicht ganz 
geſund, bittet, um ſeine Familie vor Noth 
zu ſchützen, um Beſchäftigung, um Ab⸗ 


ſchriften von Schreibarbeit zu Hauſe 
anfertigen zu können. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3. 
tadtverordneten-Verſammlung 


am 13. April 1399, Nachm. 5½ Uhr. 
—— Oeffentliche Sitzung. 


und Nachbewilligung von 365 und 225 A 
Zuſtimmung zur Rückzahlung der vom 1. April 
bis 12. Juni 1897 erhobenen Bierſteuer auf 
Autrag der Jntereſſenten. 

. Zuſtimmung zur Vermehrung der Zahl der 

Diakoniſſen im ſtädtiſchen Krankenhauſe um 

eine Lehr- und drei Lernſchweſtern und Be⸗ 

willigung von 600 % 

Beſchlußfaſſung über Errichtung eines ſtädtiſchen 

Arbeitsnachweiſes nach Maßgabe der Beſchlüſſe 

der gemiſchten Kommiſſion und des Magiſtrats. 

Zustimmung, den Fluchtlinienplan der Altdammer⸗ 

Chauſſee zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und der 

Weichbildgrenze mit dem Magiſtrat in einer 

gemiſchten Kommiſſion zu berathen. 

Zuſtimmung zu dem Entwurf eines Ortsſtatuts 

betr. die Ausdehnung der Krankenverſicherungs⸗ 

pflicht auf die im Kommunaldienſt und in den 
nicht verſicherungspflichtigen Komnumalbetrieben 
beſchäftigten Perſonen ꝛc. 

7./9. Drei Vorkaufsrechtsſachen. 

10. Petition einer Hausbeſitzerin auf der Oberwiek, 
ſie mit der Verpflichtung zum Anſchluß ihres 

Grundſtücks an die ſtädtiſche Entwäſſerungsan⸗ 

lage ſo lange zu befriſten, bis die Klärſtation 

hergeſtellt iſt. 

Nachbewilligung von 575,12 % Reiſekoſten de. 

für fünf zur perſönlichen Vorſtellung geladene 

Feldmeſſer⸗ ꝛc. Aſſiſtenten. 

Mittheilung des Beſchluſſes des Provinzial⸗ 

Landtages vom 8./3. er. in wieweit ſich derſelbe 

an dem neu zu erbauenden Großſchifffahrtswege 

Stettin — Berlin betheiligen wird. 

18. Zuſtimmung zur Ertheilung eines Konſenſes 

zur Bebauung eines Grundſtücks an der Kaiſer 
Wilhelmſtraße, Weſtſeite zwiſchen der Preußi⸗ 
ſchen⸗ und Deutſchenſtraße. 

14. Zuſtimmung zur Ablöſung einer für die Stadt⸗ 
gemeinde auf einem hieſigen Grundſtück einge⸗ 
tragenen Rente von 6 % jährlich gegen Zah⸗ 
lung des 18fachen Betrages. 

15. Bewilligung von 153,75 % zuſätzlich zu 
Titel ! Kap. 7 Poſ. 14 pro 1898/99 und Er⸗ 
höhung des Betrages bei Titel ! Kap. 7 Poſ. 
16 pro 1899 von 360 auf 483 % 

„ Beſchlußfaſſung über evtl. anderweite Verwen⸗ 
dung von 12 Bogenlichtkandelabern, welche zur 
Aufſtellung auf der Gr. Laſtadie beſtimmt ſind. 

Nachbewilligung von 100 % zuſätzlich zu 
Titel II Kap. 14 Poſ. 13 für 1899, Vergütung 
für den Turnlehrer der 5. Gemeindeſchule. 

N Zuſtimmung zur Ertheilung eines Baukonſenſes 
für drei Bauparzellen in der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße und Ermächtigung des Magiſtrats zum 
Vertragſchluß. 

19. Genehmigung zur Uebertragung von 400 und 

30 Ab auf den Etat 1899, 

20. Nachträgliche Genehmigung, daß der neuge⸗ 
wählte Stadtbaumeiſter für den Straßenbau 
ſeinen Dienft möglichſt frühzeitig antrete und 
Bewilligung von 70,83 bezw. 118,68 % 

Mittheilung des Protokolls der Kämmereikaſſen⸗ 
Reviſion pro Monat März d. Js. 

Bewilligung von 51 % zur Beſchaffung von 
einem Paar Dienſtſtiefeln und einem Paar 
Kniehoſen für einen Außenbeamten. 

23. Mittheilung, daß die unrichtig gebuchten drei 
Beträge, welche von der Stadtv.⸗Verſammlung 
in der Sitzung vom 2 /. cr. monirt, nunmehr 
richtig geſtellt ſind. 

24. iſtimmung zu den Allgemeinen Bedingungen 

ür die Privatanſchlußgeleiſe an die Hafenbahn 

und den für die beſonderen Vertragsbedin⸗ 

gungen getroffenen Beſtimmungen. a 
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1. Feſtſetzung des Einkommens zweier Schuldiener 
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20. Zustimmung zu bein Projekt der verlaugerten 
Sriebebornfftahe und Einſtellung von 54000 % 

in den Etat 1900. . 

26. Genehmigung zur Ertheilung eines Bankonſenſes 
für das Grundſtück Ecke Kaiſer Wilhelmſtraße 
und Preußiſcheſtraße und Ermächtigung des 

Magiſtrats zum Vertragſchluß. 

27. Zuſtimmung zu dem Entwurf eines Vertrages 
betr. Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe auf 
dem Platze vor dem Perſonenbahnhofe hierſelbſt 
und Ermächtigung des Magiſtrats zum Ver⸗ 
tragſchluß. 

28. Zuſtimmung zur Einrichtung des ſogen. Treiber⸗ 
ſaals im 2. Obergeſchoß des Reſtaurations⸗ 
gebäudes auf dem Schlachthofe für eine Woh⸗ 
nung. ; 

29. Nachbewilligung von 12,50 % zuſätzlich zu 
Titel I Kap. 14 Poſ. 9 pro 1898/99, für ſteno⸗ 
graphiſche Aufnahmen. 5 

30. Vorlage, Mittheilung der Beſchlüſſe der ge⸗ 

miſchten Kommiſſion und des Magiſtrats über 

die Neufeſtſetzung der Grundtaxe für die Bau⸗ 
parzellen an der Grünen Schanze und Heiligen⸗ 


Wir bringen hierdurch zur gefälligen Kenntniss, dass uns die 
Konzession zur Ausführung von Haus-Installationen im Anschluss an 
das städtische Elektrizitätswerk des Freihafen-Bezirks ertheilt worden 
ist, und halten uns Interessenten zur Erstellung von Beleuchtungs- und 
Kraft-Einrichtungen angelegentlichst empfohlen. 

Wir weisen darauf hin, dass wir durch unsere umfangreiche 
Installationsthätigkeit in der Lage sind, ganz besonders günstige Be- 
dingungen gewähren zu können, und dass uns ertheilte Aufträge durch 
zuverlässiges und geschultes Personal unter steter sachverständiger 
Aufsicht prompt und exakt zur Ausführung gelangen. 5 

Zur kostenlosen Ausarbeitung von Projekten, Voranschlägen, schrift- 
lichen und mündlichen Auskünften halten wir uns gern bereit, und 
erbitten gefl. Mittheilung diesbezüglicher Wünsche, 

Telephonruf: Amt Altdamm No. 17. 


ſter Inſpektor 


energiſch und beſonnen auftreten. 
Gehalt 700 M. Familien⸗Anſchluß. Dienſi⸗ 
kee, Per ſönliche Referenzen Haupt⸗ 
Zeugni ſabſ rift und Photographie unter 
v. X. an die Expedition di „ 
Yes 8 erden. n desen Zeitung, Kirch⸗ 


Agent gefucht 


von einer leiſtungsfähigen Kautabak⸗ und 
Jabrit gsfähig Cigarren⸗ 


Gefällige Offerten unter Chiffre A. ©. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


8 1 Einige Hundert reiche Par⸗ 
Heir ath! tien ſendet ſofort zur Aus⸗ 


geiſtſtraße. wahl diser. P. M. Berlin 9. tb: 
31. Nachbewilligung von 8809 % Provinzial⸗Ab⸗ en e 
32. ge 500 % Koſten für Rodungs⸗ Altdammer Blektrizitäts-Werke, Aktien-Gesellschaft, Concerthaus. 


arbeiten im Reviere Wolfshorſt. 8 

33. Zuſtimmung, die Teſtaments⸗Angelegenheit des 
Rentiers Knoblauch der gemiſchten Kommiſſion 

zu überweiſen, welche für die Meyer- Johannis: | a 

berg'ſche 1 eingeſetzt iſt. 

34. Genehmigung zur Uebertragung von 8000 A. 
aus dem Vorjahr auf den diesjährigen Etat. 

35. Bewilligung von 290 % zuſätzlich zu Titel I 
Kap. 7 Poſ. 14 des Etats pro 1899. 

36. Feſtſetzung der Wittenpenſion für eine Lehrer⸗ 
wittwe vom 1.3. d. Is. ab auf jährlich 746 % 
und Bewilligung von 62,17 % pro März d. 38. 

37. Erſatzwahl von fünf unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern. 


Altdamm. 


Heute Sonntag, den 9. April, 


Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Königs⸗Regiments. 
Direktion: N. Henrion, Kgl. Muſikdir. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 , im Vorverkauf 40 . 
Dutzend⸗Billets à 4,80 %%, ½ Dutzend d 2,40% 
ſind an der Kaſſe zu haben. 


Stern-%-Säle. | 


20 Wilhelmſtraße 20. 


Nicht öffentliche Sitzung. 2 
1./2. Ziwei Unterftägungsfaden. Große Samilien-Gala-Vorftellung, 
3./5. Bewilligung von 898,34 % Vertretungskoſten Künſtler uur I. Ranges. 


für drei erkrankte Lehrer. 

6.18. Wahl eines Vorſtehers des 36., eines ſtellver⸗ 
tretenden Vorſtehers des 30. und eines Mit⸗ 
gliedes des 38. Waiſenraths⸗Bezirks. 8 

9,112. Bewilligung von 196 % Vertretungskoſten für 
vier erkrankte Beamte. 

13/31. Aeußerung über die Perſonen der zu Subaltern⸗ 
beamten gewählten 19 Anwärter. 
32. Wahl eines Mitgliedes der Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion. 5 
33. Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadtv.⸗ 
Beſchluß vom 2./. cr. zufolge des Antrages 
eines Oberfeuerwehrmanns um Verſetzung aus 
dem Feuerwehrdienſt in eine andere Stelle, 
krankheitshalber. = 
34. Kahl eines Armenpflegers der 14. Kommiſſion. 
35 Bewilligung eines Gnadenquartals für eine] 
Lehrerwittwe mit 313,33 % und von 339,89 %, 
Vertretungskoſten für den verſtorbenen Lehrer. 
Dr. Seharlau. 


Kelliner Concerthaus. 


Freitag, den 21. d. M., Abends 8 Uhr: 
Concert 


des 
Schütz’schen Musik- Vereins 


unter freundl. Mitwirkung des Frl. M. Rusch, 
Vorverkaufbillets à 1,00 Mark in den Muſikalien⸗ 

handlungen von Simen, Witte, 822. 9 

und bei Herren Lehmann & Albonico. 
Kaſſenpreis: 1,25 Mark. 


Stettiner 

Grundbesitzer -Verein. 

Hierdurch laden wir die geehrten Mit⸗ 

glieder zu einer i 
Verſammlung 

auf Montag, den 10. d. Mts., 

Abends 8½ Uhr, im Saale der Phil 
harmonie ganz ergebenſt ein. 

Tagesordnung: N 

1. Vortrag des Herrn Dr. Grassmann: Der 
Haushaltsplan der Stadt Stettin für das Jahr 
1899—1900 und die Belaſtung des hieſigen 


Grundbeſitzes. 5 
2. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Wichards: 


Neues Programm. 
Jeder muß lachen. Die dickſte Chanfonette der 
Gegenwart iſt da! 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pfg. Kaſſe 5 Uhr. 
Montag: Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Direction: H. Waselewaky. 


Centralhallen- Theater, 
Heute Sonntag: 


2 Vorstellungen. 
Nachmittags ½5 Uhr: 
Extra⸗Familien⸗ Vorſtellung 
bei halben Preiſen. 
Anfang Abends S Uhr. 
In beiden Vorſtellungen Auf⸗ 
treten des geſammteu Künſtler⸗ 
Perſonals. 


Drei Jos carvy, 
in ihren unerreichten Bravourleiſtungen als 
Gentlemen⸗Akrobaten. 


Gebrüder Schwarz, 
die urkomiſchen Parodiſten. 
Gretchen Reutter, 
Humoriſtin mit Otto Reutter'ſchem Repertoir. 
Alfredo's ſenſationelle 
lebende Koloſſal⸗ Gemälde. 
Wild West 
auf dem Bicyele, von Charles und 
Frederic. 


enhauer, 


Hofliefernt Sr. Majeſtät des Kaisers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


- STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


Specialität: 


mente, Mianinos in 3 Größen von 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Wolkenhauer's Lehrer- Instru- 


Jedem Inſtrument wird ein Garantie Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 
Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre, 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrit von . Wolkenhauer zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, jo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 

Rom, den 7. Jannar 1880, 5 F. Liszt. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
W auägeitclten. Flüge und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 
Intereſſe en —T—Tßßß.ßßßßß ñĩ . ĩ 

sie von Herrn Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 
beſonders hervorzuheben. 


Geſangs⸗ und Tanz⸗Duettiſtinnen. £ 
Pay-Matiy, =» 

i akrobatiſche Tanz⸗Excentries. = 
Tom Briarly, Handſchattenkünſtler. 
Das jetzige Programm hat einen 
hierorts noch nie dageweſenen 

Erfolg! 
Kaſſenöffnung: Sonntags von 12—1 und von 
½4 Uhr Nachmittags an. 


Montag: Große Vorſtellung. 


Centralhallen- Tunnel: 
Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 


Dr. Hans von Bülow. 


GeneralsAgentur. 5 
Unſere General:Agentur Stettin, Provinz Von: 
und öſtl. Theil von Mecklenburg⸗Strelitz um faſſend, 


mern 


lieber mehrere den Grundbeſtz betreffenden dit 1. Juli oder ſpäter n en zu bef 0 tz en. 
eee Hohes, zum Theil feſtes Einkommen. Stadttheater. 


3. Mittheilungen betreffs des Wohnungsnachweiſes 


RT kia: ißen 918 
Kautionsfähige Fachleute wollen gefl. ausführliche e 


und der Wohnungsvermiethung ſeitens des Abends: 2 ledermaus. 
4 Geschäftliche Mittheilungen Offerten an uns richten. N * WMWontag: Figaros Hochzeit. ug 
f Der Vorſtand. . Diskretion zugeſichert. Bellevue-Theater. 


Direktion der Berlinischen Lebens - Versiche- 


\ e Sonntag, Auf vielſeitigen Wunſch: 
rungs- Gesellschaft, Berlin W.. Behrensir. 69. 


Nacht. BU he Die Mafchinenbauer 
Kl. Preiſe. von Berlin. 
Abds. 7½ Uhr: Neu einſtudirt: u 


Bons uungiltig. Das Modell. N 


Verein ehemaliger 

Grenadiere. } 

Die Verſammlung findet nicht ® 
am Sonntag, den 9. d. M., ſondern 


am Sonntag, 16. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, 


& 


5 Fe eee 
K e 
er 


1 Stube. E 


B 1 2 ; 
im Reſtauraut Bülow, Breite: S —— Eine einfenſtrige Stube iſt Grabow a. O., Lauge Zum letzten Male: 
8 „ . 25 8 13, 1, b. W tag: 
Me en „ | . 3 | Me. Ge, 5 ver, 3. mein, Dunmenjir. 3, 1,6. Wirth | Montag: Frau Leutnant. 
R Oberſt Dir. Leon Reſem 
Kellerwohnungen. Zum 36. Male: — 


Nermietbungen. 
. Nr. 2, 


S Stuben. Heine Kellerwohnung zum 1. Mai an ruhige und ordent⸗ 


0 ; liche Leute zu vermiethen. 25 
Karlſtr. 7 U. 8, Ecke „ Näheres Hitterhaus dafelbft, 4 Treppen inks. 
vu 10. 1899 die erſten Etagen, zuſammen 


5 1 ufa af Wan i dn Schlafſtellen. 

eſchäfts⸗Räumen paſſend, auf Wunſch auch getrennt! Ei Indie 04 1 

u vermiethen. Näheres grüne Schanze 18, 1 Tr. Eine anſtändige Frau 00 Mädchen 
— findet gute Schlafſtelle in einer auſtändi⸗ 


T 4 7 Dienſtag: 
Verein ehemaliger 34er. Sons alli 
Unſere Generalverſammlung findet am 
9. April, Nachm. 4 Uhr, Auguſta⸗ 
ſtraße 56 ſtatt. Um vollzähliges und 
— pünktliches Erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 
NB. Aufnahme neuer Mitglieder. 


Verein der Freundinnen. 


* LI 89 
Die Geisha. 
In Vorbereitung: 

Gaſtſpiel Auguste Frasch-Grevenberg. 
Mittwoch, den 12, und Donnerſtag, den 13. April: 
Bons ungiltig! . M E . Gaitivichhreiie, 

Auf vielſeitigen Wunſch: 
Montag Nachmittag 3½ Uhr leine Preife); 
Schüler⸗Vorſtellung: 


FFV 5 Stuben. en, Samiie. Koſengerten 29, Hof Wallenſteins Lager. 
e . Falkenmwalderſtr. 134, 5 g., Balk., Mdchſt. iogl. beziehbar! 2 Treppen. — a 2 Die Piccolomini. 
2 rman en Vor⸗ ²¹⁰⁰¹¹.w.... w —Ä—ů | | | M findet gute Schlafftell — e 
eigemg ber Barton re 4 Stub en. j N inet. ©, 11 i Zr. lints, eee 31, Uhr e een 
Kranken- und Sterhe-Nasse Friedrichſtr. 9, 1 Tr,  Werfftätten. El. euſteins Tod. 
für Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter der herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, | Entrefol Kronprinzenftr. 9 als Wertftatt jof, zu bn EEE 
Schlosser-Innung. Kabinet, Waſserlloſet, Küche und Zubehör Kellerräume. 


zu vermiethen. 
Näheres bei IS. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


2 Stuben. 


Wilhelmſtraße Nr. 20, 


Außerordtl. Generalverfammlung 


der ſtimmfähigen Mitglieder am 10. April ds. Js. 
Abends 7 Uhr, im Saale der Loge Schillerſtraße 6. 
Tages⸗Ordnung: 
Berathung und Beſchlußfaſſung über das ab⸗ 
geänderte Krankenkaſſenſtatut gemäß der Innungs⸗ 
Novelle vom 26. Juli 1897. 


tr Wohn⸗ und Handelsteller zu ver⸗ 
Fuhr ſtr. 8, miethen. Näheres 2 Treppen. 
— — — nn 


Lagerräume. 


Jabritraum, 22 5 5 54 45 Meter, frei auf dem 
Hof, hell, Zufuhr von der Oder und Straße, zum 
1. Juli er., ev. auch früher, zu vermiethen Ober⸗ 


ate 


1 Heute Sonntag, den 9. April 1899, 
ühſchoppen⸗Concert von 12—2 Uhr. 

Auftu ten Pe ftlichen unten . 

gemachten Specialitäten: u. Künſtler⸗Perſonals. 


„„ nter ? 5. 
Für den Fall, daß die gefeplih vorgeſcriebene] Hinterhaus, eine Wohnung vn 2 Stuben =; E Abends 64, Uhr: 
Anzahl der Mitglieder nicht erſchienen iſt, findet um | und Küche zum 1. Mai an ordentliche Som merwohnn Gr. Extra- Familien- Vorstellung. 
8 Uhr eine Verſammlung zu demſelben Zwecke ſtatt, Leute zu vermiethen ngen. Specialitäten und Künſtler nur 1. Ranges. 
eee 0 Rückſicht auf die erſchienene Anzahl Nä 6 8 bei 5 Nüske. Gina Fried ensbur g 5 en erſten Male hier am Platze! 
en wird. N ahere v u £ [4 Drei Geschwister Perella, preisgetrönte Kunſi⸗ 
Stettin, den 28. März 1899. * gang radfahrerinnen. — — Miniatur⸗ 


Villa Waldfrieden, 
am Walde gelegen, ſind möbl. Sommer⸗ 
wohnungen von 1— 7 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen dort oder Linden⸗ 
ſtraße 26, 1 Treppe links. 

Gr. Ni Sommerwohnung. e 


Grabow, Lindenſtr. 52, fl. Wohnimg m. Waſſerl.] kammer, Küche, Nebenräume, Veranda, dazu großer 
au kinderloſe Leute zum 1. Mai frei. 1 Tr. links. Garten mit Fernſicht zu verm. Am Logengarten 6, 


Bäcker, Vorderhaus 1 Treppe. 


Der Borſtand. 


Möbel, Spiegel u. 


Bu Polsterwaaren, 


ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 1 Stube, Kammer, 
untoften, der Güte nach, außerorbenttih eswe 5 Gr. Nitterſtr. 5, — — 
. A. Kruse Nachf,, 
Saunierſtr. 32 nahe den neuen Kaſernen. 


Soubrette auf dem Zweirad. 
Uini-Truppe, dreifaches Trapez zc. ze. 
Nach der Vorſtellung: Vereins-Tanztränzchen. 
Morgen Montag, den 10. April 1899: 
vv Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 2 
Auftreten von Künſtlern nur 1. Ranges. 
nm Nach der Vorſtellung: Fest- Ball. 


Stube, Kammer, Küche. 
Dergſtr. 4, Stube, SKanımer, Küche zum 1. April. 
Falkenwalderſtr. 102 Kellerwohmug ſofort zu verm. 


FERNER N Da Se Eee 


